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vor Eröffnung der Gennakonferenz. 


Abreiſe der polniſchen Delegation. 


Warſchau. 1. April. Die volniſche Delegation für die Genueſer 
Tonſerenz reiſt am kommenden Freuag ab. 


Lloyd George reiſt am 7. April. 


Eilwefe, 31. März. Aus London wird gemeldet, daß ſich Floyd 
George am 7. April nach Genua begeben wrd. 


Bratiann begibt ſich am Mittwoch nach Genua. 


Bukareſt, 31. März. Der rumäniſche Miiſterpräſident Bratianu 
begibt ſich mit der rumäniſchen Delegation für die Genuafonjerenz 
am kommenden Mittwoch nach Genua. 


Die fran zöſiſchen Sachverſtändigen für Genna. 
Paris, 2. April. Die franzöſiſchen Sachverſtändigen für Genua 
And bereits beſtimmt, aber die noch fehlenden drei Delegierten 
find auch heute noch nicht endgültig ernannt. Es iſt wahrſcheinlich, 
daß Barrere und Seydoux zu ihnen gehören werden, aber 
eine Zuſage iſt bisher nicht erfolgt. Als fünfter Delegierter wird 
Célier, ein hoher Beamter des Finanzminiſteriums, genannt, 
auch macht das „Echo de Paris“ unter Vorbehalt Mitteilung von 
einem Gerücht, das Poincars die Abſicht zuſchreibt, einen Vertreter 
der „Allgemeinen Arbeitervereinigung“ (C. G. T.) der Delegation 
als Sachverſtändigen beizugeben. Im „Petit Pariſien“ wird davon 
geſprochen, daß am 8. Abril eine Vorbeſprechung der 
Allierten über die Konferenz ſtattfinden ſoll. Dieſer 
Gedanke ſoll zwiſchen Lloyd George und Schanzer erwogen 
worden ſein und den Beifall der franzöſiſchen Regierung erlangt 
haben. Einige noch kritiſche Punkte ſollen beſprochen werden, bevor 
die Konferenz beginnt, im beſonderen die Frage einer gegenſeitigen 
Verpflichtung der beteiligten Staaten, auf Angriffe oder Drohun⸗ 
gen gegeneinander zu verzichten. Auch ſoll eine gemeinſame Hal⸗ 
tung der Alliierten für die Reihenfolge in der Abwicklung des Pro⸗ 
gramms erzielt werden, da es noch als fraglich erſcheint, ob die 
Verhandlungen gemäß dem Plane von Cannes geführt werden. 


Der Reichskanzler geht nach Genua. 


Berlin 2. April. (Tel.⸗U.) Freitag vorm. fand in der Woh⸗ 
gung des Reichskanzlers eine Kabine ttsſitzung ſtatt die die Richtlinien 
für Genua endgültig feſtlegte und die Zuſammenſetzung der Delega⸗ 
tion behandelte. Wie veiſautet wird der Reichskanzler ſich 
verſönlich an der Spitze der Delegation nach Genua begeben. 
Von dem Reichsverband der Induſtriellen wird eine Reihe von Herren 
die Delegation als Sachverſtändige begleiten, u. a. die Herren Sorge 
Bücher, Duisberg und Hans Kraemer. 


Die „Labour Party“ über Genna. 

London 2. April. Die engliſche Arbeitspartei (Labour Party 
it mit einem Zuſatzantrag zum Antrag über das Ver rauensvorum 
für Lloyd George im Unterhaus hervorgetreten. Im Zufatzvertrag 
beißt es, daß man ſchon von vornherem das Fiasko der Genua⸗ 
Konferenz annehmen kann. Nach Dafürhalten der Arbeitspartei iſt 
die gegenwärtige Regierung nicht dazu berufen. England in Genua 
zu vertreten. 


Eine Erklärung Chamberlains. 


London, 3 April. Chamberlain erwiderte im Unterhauſe auf 
die Anfrage Asquiths, daß unter den Fragen, die zwiſchen Poin⸗ 
tare und Lloyd George in Boulogne erörtert wurden, ſich auch die 
Frage über die Genueſer Konferenz befunden habe. Die beiden 
Premierminiſter hätten einen Gedankenaustauſch über den Um⸗ 
Aang und die Geſchäftsführung der Konferenz gepflogen. Die 

egierung werde in Genua das britiſche Reich zu keinerlei Ber 
ſchluß verpflichten, ohne zuvor dem Parlament Gelegenheit ge⸗ 
geben zu haben, ſeine Zuſtimmung zum Ausdruck zu bringen. Auf 
die Frage eines anderen Mitgliedes des Hauſes, ob der Völker⸗ 
bund eingeladen ſei, an der bevorſtehenden Konferenz teilzu⸗ 
D erwiderte Chamberlain, daß der Sekretär des Völ⸗ 
zerbundes der Konferenz für alle techniſchen Informationen, 
die gewünſcht würden und die der Völkerbund in der Lage ſei zu 
geben, zur Verfügung ſtehen werde. Auf die weitere 
Frage, ob es nicht unlogiſch ſei, dieſe koſtſpielige Organiſation zu 
Ihaffen, wenn ſie nicht für paſſende Gelegenheiten, wie die vor⸗ 
liegende, angewandt werde, erwiderte Chamberlain, der Oberſte 
Rat ſei aus beſtimmten Gründen der Anſicht geweſen, daß die 
Sonderkonſerenz eher zu guten Ergebniſſen führen werde als eine 
durch den Völkerbund einberufene. 


Die Sicherheit der Sowjetdelegierten in Genna. 
Paris 3. April. Die italieniiche Regierung hat auf die letzte 
Note der Sowjets in der dieſe Garantien für die Sicherheit ihre! 
Delegation für die Genua⸗Nonterenz verlangen, geantwortet. daß fie 
all' Maßnahmen zu deren Schutz getroffen habe jedoch keine Ver⸗ 
antwortung übernimmt, wenn ſich trotzdem Zwiſchenfälle ereignen. 


Inoffizielle Teilnahme Vanderlips an der 
Vor konferenz. 

Berlin. 2. April. Aus dem Haag wird gemeldet. daß die 
Genueier Vorkonſerenz der Hauptdeiegierten Englands. „Frankreichs. 
Italiens. Belgeens und Japans am 9. Apru ſtattfinden fol. An 
diefer Konferenz wir) auch der Delegierte der Vereinigten Staaten, 
Banderltp, wenn auch nicht offi iell teilnehmen. 0 


Die Vertreter der engliſchen Dominions. 


Leaſield 1. Apr. Cbamberlam gab geſiern im Unterhaus 
kan en, daß die enge iſchen Dominſons auf der Genueſer Konſerenz 
folgendermaßen verireien ein werden: Auſtralien 1 Delegierter, 
Kanada 2 Vertreter. Sü an ka 1 Delegierter mit 2 Sach erſtändigen. 
Neuſeeland wird durch einen engliſchen Detegierten vertreten werden. 


WW rtichaftliche Probleme in Genua. 


Wien, 3. April. Sektionschef Dr. Schüller, der in Rom an 
der Konferenz der Nachfolgeſtaaten teilgenommen hat, macht gegen⸗ 
über Preſſevertretern u. a. folgende Mitteilungen: Eines der wirt⸗ 
ſchafuich bedeutſamſten Probleme, die in Genua zur Diskuſſton 
ſtehen, iſt der Wiederaufbau Rußlands. Es beſteht der Plan, ein 
internationales Konſorttum mit 20 Millionen Pfund Sterling 


Kapital zu gründen mit dem Sitz in London und mit Zweigſtellen 
vor allen in Deniſchland, Frankreich, Italien und Belgien, Dieſe 


Geſellſchaft ſoll ſich beſonders mit der Wiederherſtellung der Eiſen⸗ 
ahnen Rußlands befaſſen. Weiter wird auf engliſche Initiale 
beabjihtigt, die europäiſchen Staaten zu einer Zeſtlegung ihrer 
Währung auf den Goldwert zu veranlaſſen. Die einzelnen Staaten 
jollen ihre Notenbanken zu eimem Bujammenmirien veranlaſſen. 


1 


Weiter ſoll in Genua nach dem verbeſſerten Termeuren⸗Syſtem die 
Frage der Kredite für die hilfsbedürftigen Staaten durchberaten 


e Eine Beſchränk des eiſtbegünſti srechtes im s 25 x 
5 chene , Moskau, 2. April. Am 30. März d. Js. wurde der Sowjet⸗ 


Eine polniſche Note an die Sowjetregierung 5 


gegenſeitigen Handel ſoll insbeſondere zur Aufrechterhaltung ſämt⸗ 
licher Einfuhrverbote angeſtrebt werden. Hinſichtlich der Verkehrs⸗ 
frage wird die Ermäßigung der Tarife und die Verſorgung der 
Bahnen mit Kohle auf dem kürzeſten Wege zur Beratung geſtellt 


regierung durch den Geſandten der Republik Polen in Mos⸗ 
kau eine Note ber pol niſchen Regierung übermittelt, 
die feſtſtellt daß die Sowjetregierung ein Jahr nach Ab⸗ 
ſchluß des Rigaer Vertrages die übernommenen Ber» 


werden. } N 
85 pflichtungen nicht erfüllt habe. Die Note betrifft haupt⸗ 

Rußlands Standpunkt in Genua. ſächlich wirtſchaftliche Klauſeln des Vertrages und Verpflichtungen 

Riga, 2. April. Die erſte Plenarſitzung der Rigaer Vor⸗ zur Rückerſtattung der kulturellen Werte. Sie umfaßt das Gebiet 
konferenz Eſtlands, Lettlands und Polens mit Sowjetrußland der Arbeiten der gemiſchten polniſch⸗ ruſſiſch⸗ ukrainiſchen Rück⸗ 
wurde mit einer Anſprache des lettländiſchen Miniſterpräſidenten erſtattungs⸗, Verrechnungs⸗ und Sonderkommiſſionen. Was die 
Mejeromıcz eröffnet. ohm erwiderte Tſchirſcherin na- Rückgabe der Werte betrifft, die im Artilel 15 des Vertrages ge⸗ 
mens der ruſſiſchen Delegation. die gemeinſame Verantwortung nannt find, fo ſtellt die Note feſt, daß auch nicht ein Gogenſtand 
der Konferenzſtaaten für das politiſche und wirtſchaftliche Leben nach Polen zurückgeführt worden ſei. Der Verrechnungsausſchuß. 


248 gegen 81 


Oſteuropas mache es zur Pflicht, ihr Verhalten in Genua in der ſchwierige und verwickelte Verrechnungen zwiſchen Rußland 
Übereinſtimmung zu bringen. Die Beratungen der Konferenz find 
geheim. Gelegentlich eines Preſſeempfanges erklärte Tſchitſcherin, 
daß bei der Löſung der Hauptprobleme auf der Genueſer Konfe⸗ 
renz die Souveränität Sowjetrußlands und die Unantaſtbarkeit 
des Sowjetſyſtems nicht tangiert werden dürften Jede Kontrolle 
des Auslandes und alle Nee e ee Garantie forderungen 
würden aufs ſchärfſte zurückgewieſen werden, jedoch ſei die Sowjet⸗ 
regierung ernſtlich beſtrebt, angeſichts der Unumgänglichkeit aus⸗ 
ländiſcher Kredite, mit Europa zu einer friedlichen Einigung zu 
gelangen. 

Anläßlich der Ankunft der ſowjetruſſiſchen Genua-Delegation 
find in hieſigen rechtsſtehenden ruſſiſchen Emigr mtenkreiſen, zum 
größten Teil unter ehemaligen ruſſiſchen Offizieren, verſchiedene 
Verhaftungen vorgenommen worden, da Zwiſchenfälle befürchtet 
wurden. 

Die hier 3 ruſſiſche GenuasDelegation beſteht aus 
Tſchitſcherin, itwinow, Joffe, Larimanow, 
Mdivanı,Belzadjan und Sapronow Kraſſin, Rudzutak 
und Schljapnikow ſind vorläufig noch in Moskau geblieben, wäh⸗ 
rend akowski bereits früher ins Ausland gereiſt iſt. Die Dele⸗ 
nation wird ſich mehrere Tage in Berlin aufhalten und reiſt als⸗ 
dann direkt nach Genua. 1 N ? 


Die Reparationsnote. 


Eine Erklärung des deutſchen Reichstags. 


Berlin, 2. April. In der Reichstagsſitzung vom Freitag wurde 
der folgende Antrag des Zentrumsabgeordneten Marx mit 
Stimmen bei 43 Stimmenthaltungen ange⸗ 
nommen. „Der Reichstag verwahrt ſich gegen die in der 
Note der Reparationskommiſſion vom 21. März dem deutſchen 
Volke angeſonnenen unerhörten Forderungen und bil⸗ 
ligt daher die von der Reichsregierung zu dieſer Note abgegebenen 
Erklärungen.“! 


Reparationsnote und Genua. 


London 1. April. Aus London wird gemeldet. daß Bradbury 
den Verbundeten vorgeſchlagen hat, daß die Entſcheidungen der 
Neparattonskommiſſion über die, deutſchen Verpflichtungen vor der 
Genuakonſerenz nicht durchge ührt werden ſollen. Wie man hört. 
wird Frankreich jetzt nicht auf die Zwangsmaßnahmen gegenüber den 
Leutſchen dringen. Der Barıfer Korkeſpondent der römiſchen „Tribuna 
telegraphiert daß Pariſer diplomarıiche Kreiſe die Note der Reparauone⸗ 
lommſſion als wichtige Grundlage für die Verhandlungen anſehen. 
Dieſe Note ſtellt fein Ultimatum dar. 


Geſcheiterte Fühlungnahme der Sowjets 
in Paris. f 


Paris, 2. April. Auf eine Interpellation über die aus⸗ 
wärtige Preſſe, insbeſondere über die Stellungnahme gegen⸗ 
über den Sowjets, erklärte Poincaré in der Deputierten⸗ 
kammer, daß er tatſächlich ſeit einigen Wochen Beſuche 
geheimnisvoller Frauen empfangen habe, die ihm Briefe von Kraſſin 
und Radek ausgehanbizt hätten. Zweck dieſer Briefe war, die fran⸗ 
zöſiſche Regierung zur Anknüpfung einer Ausſprache mit den 
Sowjets über das Zuſtandetommen eines Envernehmens im Hin⸗ 
blick auf das Programm der Konferenz von Genua zu bewegen. 
Poincars bemerkte, daß er dieſen Frauen erklärt habe, daß die 
franzoſiſche Regierung ſich über die Angelegenheiten der Konferenz 
nur mit den Verbandsſtaaten verſtändigt habe. Außrdem — ſo be⸗ 
merkte Poincare weiter — wurden einige Male Verſuche, ja ſogar 
von franzöſiſchen Vermittlern unternommen, um die franzöſiſche 
Ne Ka Verhandlungen mit den Sowjets zu bewegen. Alle 
dieſe Vorſchläge hat Poincaré den mıt Frankreich verbündten Mäch⸗ 
ten unterbreitet und zugleich jenen, die dieſe Vorſchläge machten, 
eſagt, daß nach der Überzeugung der franzöſiſchen Regierung 
Frankreich die Konferenz von Genua im Einvernehmen mit Eng⸗ 
land und Italien und nicht mit den Sowjets vorbereiten folle. 
Auf die Anfrage eines Deputierten. ob Poincaré Vorſchläge von 
Radek erhalten habe, erwiderte der Miniſterpräſident, daß faſt alle 
Vertreter der Sowjets, unter ihnen auch die Vertreter von London, 
Berlin und Prag, mit ähnlichen Vorſchlägen an ihn herangetreten 
ſeien. a am Schluſſe ſeiner Rede die Erklärung ab, 
daß die franzöſiſche Regierung keine Anregung in dieſer Sitzung 
unternommen, dagegen alle in dieſer Frage gemachten Vorſchläge 
verworfen habe. 


Rußlands Aufnahme inden Staatenverband 


London 31. März. Die Sachverſtändigen der Alliierten find 
Yahin überenngekommen daß die Au nahme Rußlands in die Geſell⸗ 
‚hatt der Nationen notwendig ſei. Die Engländer haben ſich ohne 
Vorbehalte dafür erklärt; die Franzoſen und Japaner unter dem Vor⸗ 
behalt daß Rußlan) die Bedingungen der Entente anerkennt. 


Als Ober cchleſien. 


Calonders Schiedsspruch um Ditern erwartet. 
Gen; 1. April. (Voſſ. Z g. Wie man hört wird der Präſiden 
C lonber ſeinen Schieds pruch in den deutſch-vo ni chen Oberſch eiien— 
Be handlungen um Oſtern herum abgeben, falls nicht bis dahin eine 
Einigung noch zuſtande gekommen iſt. N 


Tod des früheren öſterreichiſchen Kaiters? 
London. 1. April. Neuten meidet aus Funchal, daß Gptaiier 
Narl gejioiben iſt. Die H wasagentur beſtärigt dieſe Nachricht. 


und Polen durchführen ſoll, arbeitet unvollkommen. Von den im 
Artikel 11 des Vertrages genannten Gegenſtänden wurden Polen 
kaum einige Objekte don geringem Wert zurückerſtattet, weil die 
Arbeit durch geradezu falſche Auslegung deutlicher Beſchlüſſe des 
Vertrages ſtändige Unterbrechung erfährt. Das polnifche Vermögen 
in Rußland und in der Ukraine iſt einer vollkommenen Zerſtörung 
ausgeſetzt, da die Geſetzgebung der Sowjets im Widerſpruch ſteht 
zu den Verpflichtungen, die die Sowjets im Ri ver Vertrage eine 
gingen. Tie Note ſtellt am Schluſſe Forderungen, in deren Ere 
füllung die polniſche Regierung den einzigen Ausweg aus der 
gegenwärtigen hoffnungsloſen Lage auf dem Wege der tatſäch⸗ 
lichen Durchführung des Rigaer Vertrages ſieht. 


Deutſch⸗polniſche Wirtſchaſts⸗ 
verhandlungen. 


Warſchau. 3. April. Der Generalſekretär der deutſchen Delegation 
Herr von Stockgammern wandte ſich an den polniſchen Vevollmachtigien 
Herrn Olſzowsti mit der Benachrichtigung, daß er mit Bevollmächti⸗ 
gung der deut chin Regierung der polniſchen Regierung Anknüpfung 
von Wurſchaftsverhandlungen vorſchlägt. Dieſe Verhandlungen ollen 
eine ganze Reihe von wirtſchaftlichen Au gaben umfaſſen. die die 
deutſche Regierung in 25 Artikeln zuſammenſiellte. Die von Herrn 
Olſzowsti von den deutſchen Vorſchlägen benachrichtigte polniſche 
Regierung ſandte unverzüglich aus dem Miniſtetium für auswärtige 
Angelegenheiten Herrn Auguſt Poplawski nach Paris, damit dieſer 
ſich in dieſer Angel genheit mit dem Botichajterrat verſtändige. Dieſe 
Verſtändigung zeitigie folgende Ergebniſſe: Die N nie Regierung 
iſt bereit, nach Unterzeichnung des oberſchleſiſchen Vertrages zu jeder 
Zeit Wirtſchaſtsverhandlungen mit der deutſchen Regierung anzu⸗ 
müpſen. Der Zeitpunkt der Einberufung dieſer Verhandlungen wird 
abhängig gemacht von dem Termin der Unterzeichnung des ober⸗ 
ſchleſiſchen Vertrages, die wahrſcheinlich im Juni, eventuell nach den 
volitiſchen Ferien Mitte Auguſt erfolgen dürfte. Die deutſch⸗polniſchen 
Wirtſchaftsverhandlungen werden unter der Leitung des 
Botſchafterra res ftatifinden. 


Polens Handelsabkommen mit Memel. 


Warſchau, 1. April. Geſtern ſind die Verhandlungen mit den 
Delegierten Memels beendet worden. Gegenſtand der Beratungen 
waren Wirtſchaftsangelegenheiten. Die wichtigſte Frage für Polen 
war die Erlangung des Rechts von Erwerb von Grund und Boden 
im Hafen von Memel nicht nur für die polniſche Regierung, ſondern 
auch für private Unternehmungen. Schließlich iſt es in dieſer 
Frage zu einer Verſtändigung gekommen. Die Unterzeichnung des 
Vertrages mit der Freien Stadt Memel wird in allernächſter Zeit 
in Memel erfolgen. Von ſeiten der Freien Stadt Memel wird 
der Vertrag von dem Oberkommiſſar der Entente, General 
Petisne, ſeitens Polens durch den Konſul Szarota unter⸗ 
zeichnet werden. Dieſes Abkommen ſichert Polen einen Zugang 
zum Meere auf dem Landwege durch Oſtpreußen und auf dem 
Njemen durch das Kownoer Litauen. — Eine andere Meldung 
darüber lautet: Am 31. März ſind die Verhandlungen zwiſchen 
den Memeler Vertretern und den Vertretern der polniſchen 2 
rung beendet worden. Sie hatten am 27. März unter Vorſitz 
Vizeminiſters Straßburger begonnen. Es wurde eine Verſtändi⸗ 
gung betreffs aller Punkte des Handelsvertrages, der ſich auf die 
Grundlage weitgehendſter Privilegierung ſtützt, erreicht. Polen 
wurden eine Reihe von Erleichterungen in den Handelsbeziehungen 
mit Memel zugeſtanden. Das Handelsabkommen wird in ben 
erſten Tagen des Aprils in Memel unterzeichnet werden. Seine 
Dauer iſt auf ein Jahr feſtgeſetzt worden. Die Delegation Memels 
bat ER mit dem Geſandten Szarota am 31. März Warſchau 
verlaſſen. 
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Die Orientfrage. 


Lord Eurzon über die Erfolge der Pariſerkonfer 


Leafield, 1. April. Lord 2 bemerkte in ferner, Kammer⸗ 

rede über die Ergebniſſe der Miniſterpräſidenten⸗ Konferenz in 
Paris. daß nach der Räumung Ciliziens durch die franzöſiſchen 
Truppen die Mehrzahl der armeniſchen Bewohner Ciliziens aus 
Furcht vor der Rache der Turken den abziehenden Truppen gefolgt 
iſt und am Meeresufer Halt gemacht hat, in der Erwartung von 
Schiffen, die ſie nach Cypern, Beirut oder Alexandrien brächten. 
Ein großer Teil dieſer Flüchtlinge befindet ſich in einer verzwei⸗ 
flten Lage Nur einige Tauſend find in Cilizien geblieben. Auf 
der Pariſer Konferenz iſt beſchloſſen worden, d ß ſich der Völker⸗ 
bund mit der armeniſchen Frage ernſthaft beſchäftigen ſoll. Was 
Konſtantinopel beirifft, jo ſagte Curzon, daß dr Räumung durch 
die europäiſchen Truppen gleich nach der Ratifizierung des neuen 
Friedens erfolgen kann. Dem Sultan, der in Konſtantinopel 
Herrſcher bleibt. wird die Haltung einer nicht großen, aber aus⸗ 
reichenden Truppenzahl in der Stadt ſelbſt geſtattet ſein. Die mili⸗ 
täriſchen Sachverſtändigen baben die Höhe des türkiſchen Heeres 
auf 88 000 vorgeſchlagen, darin 45 000 Gendarmerie. 5 
Griechenland und die Türkei zum Orientfompromiß. 

Berlin, 2. April. Wie aus Athen gemeldet wird, hat die grie⸗ 
chiſche Regierung die von der Koalition vorgeſchlagenen Waffen⸗ 
ſtillſtandsbedingungen mit wenigen Vorbehalten angenommen, 
während die Türkei bisher deine Antwort erteilt hat. Die türkiſche 
Regierung hat weitere Schritte zur Räumung Thraziens und 
Adrianopels zwecks Sicherung Konſtantincpels unternommen. 

Der Waffenſtillſtand für die Angoraregierung 

N unaunehmbar. 

Rom, 2. April. Der Vertreter der Regierung Angora bat 
in einem Preſſe-Interbiew auf die Unmöglichteit der Annahme 
der von den alliierten Mächten vorteſchlagenen Waffenſtillſtands⸗ 
bedingungen hingewieſen 
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Die Zukunft Rußlands. 


Berlin, 8. April. Die „Voſſ. Zig.“ veröffentlicht ein Inter» 
biew mit Niljukow. Der Führer der ruſſiſchen „Kadetten⸗ 
partei (der konſtitutionell⸗demokratiſchen) teilt die Hoffnung man⸗ 
Het europäiſcher Kreiſe auf eine Evolution des Volſchewismus nicht. 
Die Bolſchewiki können ihr Ziel, die Fortpflanzung der Weltrevo⸗ 
Jution, verſchieben, aber nicht ganz darauf verzichten. Nicht durch 
Evolution, ſondern nur durch Revolution wird ihr Syſtem 
daher beſeitigt werden können. Daß eine beſtimmte Partei die 
Sowletherrſchaft ablehnen wird, glaubt Miljukow nicht, doch fürch⸗ 
tet er auch nicht, daß nach dem Bolſchewismus das Chaos in Ruß⸗ 
land eintreten würde. Die nichtbolſchewiſtiſche Be⸗ 
n iſt heute nicht mehr in Parteien 
eee Sie hat, ein gemeinſames Programm: die 
b iederherſtellun eines demokratiſchen Regimes. Gena le 
Kräfte find noch genug in Rußland vorhanden, vor allem die 
früheren Funktionäre der lokalen Selbſtverwaltung, die Provinzial⸗ 
eig ng, die in der Genoſſenſchaftsbewegung otgatifiert war. 

r ruſſiſchen Emigration wird keine Initiative in dem ee 
den revolutionären Akt zufallen. Ihre Aufgabe iſt es, die Fühlung 
zwiſchen dem heutigen Rußland und dem Ausland 8 zu 
erhalten. Die ruſſiſchen Emigranten find in fünf 
Gruppen beſpalten; die äußerſte Rechte, die reaktionzren Mon⸗ 
archiſten, die äußerſte Linke, die Bolſchewiſten. In der Mitte ſteht 


ein demokratiſches Zentrum auf dem Boden der föderativen Mer 
ublit der vollzogenen Agrarrevolutſon. Zwei Flügelgruppen 


ehen einerſetts zwiſchen Zentrum und Reaktion, Monarchiſten 
ohne teaftionäred Programm, und andererſeits zwiſchen Zentrum 
Bolſchewikt, Sozialiſten, die den Anſchluß an die Sowſets 
uchen. Mil jutow ſelbſt bezeichnet n demokrati⸗ 
chen Zentrum gehörig. Mit General Wrangel lehnt er jede 
Berbindung ab. Hingegen gehören zu dieſer Gruppe außer dem 
Iinten Flügel der ehemaltgen ruſſiſchen Kabektenpartel Sozialiſten, 
wie Awtſenjew und in lofem Zuſammenhang Kerenski. Dieſe 
Gruppe beruht auf dem Programm der Aufrechterhaltung der Er⸗ 
rungenſchaften der Märzrevolution, des Selbſtbeſtimmungsrechtes 
der Völker innerhalb einer föderalſven Republik giußlands, und 
Anerkennung des bäuerlichen Prundeſgentums. Jede gewaltſame 
ntecvention von außen erklärt Miljukow für falſch und 
verwerflich. Sie würde nur das ruſſiſche Nationalgefühl ber: 
letzen. Hingegen bedarf Rußland wirkſchafklicher AR, 
dom Ausland. Sie muß jedoch dem geſamten ruſſiſchen Volke 
1 kommen. Es iſt ein ſchwerer Irrtum, wenn man glaubt, 
iß nur die rufſiſche Landwirtſchaft wieder hergeſtellt werden 
müſſe, während die Tune brach liegen könne. Es wäre ganz 
falſch, Rußland auf dieſe Weiſe zu einem wehrloſen Abſatzgebiet 
für ausländiſche Induſtrien zu machen. Die geſamtruſſiſche Pro⸗ 
duktion müſſe wieder aufgerichtet werden. Deshalb ſei es auch 
wichtig, daß dieſer Gedanke als Grundſatz für die Genu⸗ 
ejer Konferenz aufgeſtellt wird. Für bie wirkliche Wieder 
rſtellung Rußlands müßten aber auch volitiſche Voraus 
etzungen a re werden, nämlich die Wiederkehr demo⸗ 
ratiſcher Verhältniſſe. Eine ſolche ruſſiſche Politik, 
wie ſie hier empfohlen wird, wird einen integrierenden Beſtand⸗ 
teil jener geſamten europäiſchen Politik fein, die neben die mäch⸗ 
ngen und in ſich 75 7 0 Wirtſchaftskörper des britiſchen 
und amerikaniſchen Weltreiches einen ähnlichen Wietſchaftskörper 
aus den Staaten Europas und den mit ihm durch die Natur ver⸗ 
bundenen Gebieten Aſiens ſtellt. 


Neue Handelsgeſellſchaſten in Rußland. 


In Sowjetrußland wird eine neue Geſetzgebung für die Harte 


delsgeſellſchaften der verſchiedenen Typen ausgearbeitet. Sämt⸗ 


lichen staatlichen Organen ſoll das Recht verliehen werden, ge⸗ 
miſchte ſtaatlich⸗ private Geſellſchaften zu gründen. 
Eine Reihe ſolcher gemiſchter Geſellſchaften iſt bereits entſtanden, 
unter anderm eine Aktiengeſellſchaft unter Teilnahme einer euüro⸗ 


bäiſchen Finanzgruppe. Im Hamburger „Wirtſchaftsdienſt“ kenn ⸗ 


ichnet Hanns von Eckardt dieſe für derartige Gründungen typiſche 
ſellſchaft folgendermaßen (nach den „Isweſtija“ vom 28. 1. 22): 
Der Zweck dieſer Geſellſchaft iſt die Beſchaffung von Roh⸗ 
1 Sie wird gebildet von den europäiſchen Kapitaliſten Stein⸗ 
rg und Tomin, dem Volkskommiſſariat für den Außenhandel und 
dem Oberſten Volkswirtſchaftsrat. Das Grundkapital beträgt 
15 Mill. Goldrubel. Es übernehmen: das Volkskommiſſariat für 
den Außenhandel 2500 Aktien, die Kapitaliſten Steinberg und 
Tomin gemeinſam die gleich Zahl Aktien, die ruſſiſche Regierung 
4000 Aktien und der Oberſte Volkswirtſchaftsrat 6000 Aktien zu je 
1000 Rubel. Die Aktien der Regierung ſind Grattsaktien, die 
nut das Recht auf Dividendenbezug gebählen, Der Vorſtand ſetzt 
zuſammen aus je einem Vertreter bes Oberſten Volkswirt 
ftsrats, des Volkskommiſſariats für den Außenhandel und des 
entroſojus, ſowie aus den beiden Kapitaliſten. Für die drei 
erſten Jahre verſieht Steinberg den Poſten eines Direktors. 
erhebt jedoch keinen Einſpruch gegen die Wahl eines Mitdirektors, 
Obdachlos. 

Humoriſtiſcher Roman eines Wohnungſuchenden. 

Von Otfrid von Hanſtein. 2 

Amerilaniſches Copyright 1921 by Carl Duncker, Berlin. 

(6. Fortſetzung.) (Nachdruck unterſagt. 
Sie ſtanden in der Kanonierſtraße vor einem Emailleſchild: 
„Adolf Schuhmacher, Rechtsanwalt.“ / 
„Alſo, ich danke Ihnen ſehr.“ 5 
„Bitte bitte, ſoll ich vielleicht warten, ich führe Sie 

noch weiter.“ 

„Ich danke wirklich.“ 

Der Regierungsrat ſprach faſt ſchroff, und etwas vers 
legen zog der Jüngling den Hut und ging. 

„Aber Klemens, wie konnteſt Du zu dem netten, jungen 

Menſchen zum Dant für feine Liebenswürdigkeit jo grob ſein.“ 

„Dieſe Liebenswürdigkeit fing an, zudringlich zu werden.“ 

„Aber Klemens!“ 

Während ſie die Treppe emporſtiegen, fragte die Mutter 


chen: 

„Wovon habt Ihr denn geſprochen d“ 

„Wir haben uns ganz vorzüglich unterhalten. Er iſt ein 
ehr gebildeter Herr. Er wußte gleich daß Papa ein hoher 

amter iſt, und daß wir aus dem beſetzten Gebiet kommen 

und nun in Berlin bleiben. Er iſt Muſikſtudent und will 
Opernſänger werden. Sein Vater ift ein ſehr reicher Mann —“ 

„Halt Du ihm auch nicht zuviel erzählt?“ 
6 ber gewiß nicht.“ f 

Das konnte die kleine Hilde mit gutem Gewiſſen ſagen, 
obgleich der Muſikſtudioſus mit ganz zufriedener Miene von 
dannen ging. 

„Man datf nie fremden Menſchen zu viel erzählen.“ 

„Das habe ich auch nicht getan.“ * 

Hildchen maulte, aber fie war vergnligt. Was kann 
einem jungen Backfiſch Beſſeres widerfahren, als am erſten 
Vormittag einen jungen Mann treffen, der ſo nett iſt und 
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der ihm ſeitens der ruſſiſchen Regierung beigegeben wird. Die 
Intereſſen der Lederinduſtrie werden dadurch M daß die 
Geſellſchaft ſich zur Lieferung von (jährlich) 2 200 000 Häuten und 
von 5 400 000 Fellen an das Hauptlederamt verpflichtet. Dieſe 
Menge genügt, um das Produktionsprogramm durchzuführen. Die 
Bilanz muß mit 21 Millionen Rubel abgeſchloſſen werden. Der 
Reingewinn wird auf 6 Millionen Goldrubel feſtgeſetzt, von denen 
40 Prozent auf das (der Regierung gutgeſchriebene) Aktienkapital 
und 60 Prozent auf das (tatſächlich eingezahlte) Kapital entfallen. 

Das Präſidium des Oberſten Volkswirtſchaftsrats erkannte 
die 5 als zweckmäßig an. Es beſchloß, zu beantragen, 
daß die Geſellſchaft nicht beim Volkskommiſſartatl für den Außen⸗ 
handel gegründet wird, ſondern bei dem Oberſten Volkswirtſchafts⸗ 
rat (dem die Leitung der Induſtrie obliegt). Auf dieſe Weiſe 
ſollen vor allem die Intereſſen der Lederinduſtrie geſchützt werden. 
Außerdem beantragt das Präſidium beim Rat der Volkskommiſſare, 
daß den Hauptverwaltungen der Induſtrie Exportfonds in Geſtalt 
bon Waren überwieſen werden, die dann (ſeitens dieſer Haupt⸗ 
verwaltungen) dem Volkskommiſſariat für den Außenhandel als 
Umſatzmittel (Ausfuhrwaren) überlaſſen werden. Dies ermöglicht 
dem Hauptlederamt, der neuen Aktiengeſellſchaft im Austauſch 
gegen Aktien Häute zur Ausfuhr zu überlaſſen. 

Dieſe gemiſchten, ſtaatlich⸗privaten Geſellſchaften ſtehen augen⸗ 
ſcheinlich außerhalb des Rahmens der neugeſchaffenen Induſtrie⸗ 
truſts. Urſprünglich ſollten die Truſts die geſamte induſtrielle 
Produktion erfaſſen und, um exiſtieren zu können, auch den Roh⸗ 
ſtoffhandel wie den Vertrieb ihrer Erzeugniſſe beſorgen. Nach fait 
einjähriger Exiſtenz haben ſich jedoch ſo zahlreiche Truſts als nicht 
lebensfähig erwieſen, daß man von einer neuen Induſtrie⸗ 


kriſe ſprechen kann. Die Induſtriezweige, innerhalb derer Truſt⸗ 


bildungen vorgenommen wurden, umfaſſen 3354 Betriebe mit 
700 000 Arbeitern, — zu Truſten gehören davon 989 Betriebe oder 
20 Prozent mit 501000 Arbeitern oder 68 Prozent aller Arbeiter. 
Reſtlos zu einem Truſt zuſammengeſchloſſen iſt nur die elektrotech⸗ 
niſche Induſtrie mit 10 820 Arbeitern; in der Textilinduſtrie find 
72 Prozent der Betriebe oder 81 Prozent der Arbeiterſchaft, in 
der Induſtrie der Erden 41 Prozent der Betriebe mit 52 Prozent 
der Arbeiter, in der Nahrungsmittelinduſtrie 41 Prozent der Be⸗ 
triebe mit 92 Prozent der Arbeiter, in der Papierinduſtrie 85 Pro⸗ 
zeit der Betriebe mit 54 Prozent der Arbeiter, in der chemiſchen 
Induſtrie 19 Prozent der Betriebe mit 44 Prozent der Arbeiter, 
im Bergbau 37 Prozent ber Betriebe mit 6 Prozent der Arbeiter 
zu Truſts zuſammengeſchloſſen. Die Hauptſchwierigkeit, die fr 
bald ſchon nach Gründung der Truſts ergab, beſtand darin, daß 
es denſelben völlig an Vetriebskapital fehlte; fie beantragten daher 
bet der Staatsbank einen Kredit von 371 Millionen Goldrubel 
Es gelang jedoch nur 179 Mill. Goldrubel aufzubringen, ſo daß 
ein Defizit von 192 Mill. Goldrubel ungebedt blieb. Die Ver⸗ 
teilung dieſer Subſidien wurde fo unregelmäßig vorgenommen, 
daß heute ein großer Teil der Betriebe völlig mittellos daſteht und 
nicht weiterarbeiten kann. Man hat alſo wiederum eine Er⸗ 
fahrung gemacht, die von der Unmöglichkeit ſtaatlicher Zentraliſa⸗ 
tion und Organiſation der Betriebsleitungen zeugt: Die kommu⸗ 
niſtiſche Diktatur der Organiſation in der Epoche der Sozialiſie⸗ 
rung konnte nicht aufrechterhalten werden, weil die Produktion 
von der Verwaltung erſtickt wurde, — die Truſts find teilmeife dem 
Untergang geweiht, weil die Zentraliſterung der Verwaltung, eine 
Kreditgewährung und Beſchaffung des Vetriebskapitals durch den 
Staat undurchführbar iſt. 


— — nn 
Republik Polen. 

F Reife Ponikowskis nach Wilna. Am Dienstag reift Miniſter⸗ 
pröſident Ponſkowski nach Wilna. Der Zweck aner Reiſe ne 
. der polniſchen Verwaltung im dottigen Gebiet. Am 
19. April dem Jahrestage der Beſretung Wilnas von den Bolſche⸗ 
wiſten, wird ein ſeierlicher Umzug ſtattfinden. 

—— — — 


Deuffches Reich. 


Die Erhöhung der Poftgebühren Im Hauptausſchuß des 
Reichstages wurde der Poſtetat weiter beraten. Reichs poſtminiſter 
Giesberts trat zunächſt den Gerüchten entgegen, wonach die Poſt⸗ 
beamten um ihre Bezüge gu W tten, weil die Entente 
die weitere Auszahlung der Gehälter verhindern werde. Alsdann 
ſetzte der Miniſter auseinander, daß die Poſtverwaltung von dem 
jährlichen Mehrbedarf der Poſtverwaltung infolge der Beſoldungs⸗ 
und Lohnerhöhungen im Rechnungsjahre 192 500 Millionen Mark 
durch Mehrerttag aus den laufenden Gebühren und 500 Millionen 
Mark aus . aufbringen könne. Es bliebe dann aber 
immer noch ein . Milliardendefizit. Um dieſes auszu⸗ 
gleichen, wäre der Brief von 2 M. auf 8 M zu ſteigern und es 
wären dementſprechend auch die übrigen Briefpoſtgebühren zu er⸗ 


anwalt nicht doch öfteren feinem Bureau beſuchen konnte. 
„Aha, da ſeid Ihr! Alſo — herzlich willkommen! Ihr 
0 es . Price feine Bahnen fahren, gehe ich heut nicht 
auf das Gericht.“ 
„Nett wars nicht, Schwager, daß Du geſtern abend 
nicht an der Bahn warſt.“ \ 
Aber Kinder! Zwei Stunden zu Fuß!“ 
Er rückte Zigarren heran. 
„Hoffentlich hattet Ihr ein gutes Hotel?? 
„Miſerabel! Agathe und Hildchen mußten im Dienſt⸗ 
botenzimmer ſchlafen und hatten Wanzen, ich war in der 
Badeſtube einquartiert.“ 
„Hoffentlich haſt Du nicht heut morgen ſtatt der Klingel 
die Duſche gezogen.“ f 
„Du kannſt lachen, — und dafür pro Bett dreißig Mark.“ 
„Sehr billig.“ 
Agathe ſagte kläglich: „Ich bin wie gerädert, und jeht 
ſoll das Wohnungsſuchen losgehen!“ b 
„Ja ſage mal, Schwager, wie macht man das eigentlich? 
Ich habe annonciert, aber es hat ſich niemand gemeldet.“ 
„Darf ja gar nicht, Du mußt zum Wohnungsamt.“ 
„Und da bekommt man eine Wohnung?“ 


g „Wenn man Glück hat.“ 


„Wo iſt denn das Wohnungsamt?“ 

„Das kommt ganz darauf an, wo Du wohnen willſt. 
Ob in Berlin oder Schöneberg oder Wilmersdorf oder ſonſt —“ 
„Dann werde ich zu allen Wohnungsämtern gehen und 
das beſte nehmen.“ - 

„Das geht nicht, wohin biſt Du denn verſetzt?“ 
„Das Bureau liegt in der Grunewaldſtraße.“ 

„Alſo Schöneberg.“ N 
„Da muß ich alſo hin?“ f 
„Jawohl. Gellerſtraße 178.“ 

Der Rechtsanwalt hatte im Abreßbuch nachgeſehen. 
„Dann wollen wir gleich —“ \ 

Flau Agathe ſtreikte. 

Ich bin ia ſo müde.“ 


noch dazu Rünſtler! Sie überlegte, ob fie den Onkel Rechts 


höhen. Der Ortsbriefverkehr bedürfe der Schonung, ebenſo der 
Pakewerkehr in der Rahzone. In der Fernzone dagegen müſſe 
ſchon deshalb eine Steigerung eintreten, weil die Eiſenbahn mit 
ihren Tarifen ſehr ſtark in die Höhe gehe. Beim Telegramm ſei 
an eine Steigerung der Wortgebühr von 1 M. auf 1,50 M. gedacht. 
Endlich ſei eine Steigerung der Fernſprechgebühren in dem Um⸗ 
fange geplant, daß zu dem jetzigen Gebührenaufſchlag auf die ge⸗ 
ſetzlichen Fernſprechgebühren von 80 Prozent ein nochmaliger Auf⸗ 
ſchlag von 60 Prozent genommen werde. Im ganzen ergebe ſich 
hiernach eine jährliche Mehreinnahme von rund 4 Milliarden 
Mark. Mit den geſtrigen Beſchlüſſen des Hauptausſchuſſes zu der 
neuen Beſoldungsvorlage ſei für die Poſtverwaltung aber eine 
neue Situation geſchaffen. Aus dieſen Beſchlüſſen ergebe ſich ein 
weiterer jährlicher Mehrbedarf von 1½ Milliarden Mark. der nur 
durch weitere Steigerung der geplanten Gebührenerhöhungen zu 
gewinnen ſei. Als Ausgangspunkt für dieſe Steiperung habe 
ebenfalls die Briefgebühr ſtatt auf 8 auf 4 M. bemeſſen werden 
müſſen. Beim Telegramm wäre eine Steigerung über den Satz 
von 1,50 M für das Wort zurzeit nicht möglich. In der ſich an⸗ 
ſchließenden Debate wurde mehrfach vor einer allzu ſcharfen Stei⸗ 
gerung der Poſttarife gewarnt. 5 


* Die franzöſiſchen Abſichten auf das Ruhrgebiet. Daß fran⸗ 
zöſiſcherſeits mit dem Gedanken eines Einmarſches in das Ruhr⸗ 
gebiet ernſtlich geſpielt wird, zeigt folgender Vorfall: Der fran⸗ 
zöſiſche Kommandant von Düſfelborf hat am vergangenen Dienstag 
nachmittag zwei Redakteure des Düſſeldorfer kommuniſtiſchen 
Organs zu ſich gebeten. um von ihnen darüber Aufklärung gu 
verlangen, wie ſich die Arbeiterſchaft des Ruhrgebietes zu einem 
etwaigen Einmarſch der Franzoſen ſtellen würde Die dem Fran⸗ 
zoſen erteilte Auskunft ließ keinen Zweifel darüber aufkommen, 
daß die deutſche Arbeiterſchaft im Ruhrgebiet ſich einem fran⸗ 
zöſiſchen Einmarſch gegenüber durchaus abe 
lehnend verhalten würde. Die franzöſiſchen Verhand- 
lungen mit kommuniſtiſchen Vertrauensleuten des Ruhrgebietes 
ſcheinen trotzdem fortgeſetzt zu werden. ' 


e Die: Novelle zur preußiſchen Beamtenbeſoldung it dem 
Staatsrate zur Begutachtung zugegangen. Sie gewährt ab 
1. April d. Is. folgende Grundgehälter: Gruppe 1: 11 000 
bis 16 000 M.; Gruppe 2: 13500 bis 18 000 M.; Gruppe 8: 15 000 
bis 20 000 M.; Gruppe 4: 16 000 bis 21 500 M.; Gruppe 5: 17 000 
bis 28 000 M.; Gruppe 6: 18 500 bis 25000 M.; Gruppe 7! 20 000 
bis 27 000 M.; Gruppe 8: 22 000 bis 81 000 M.; Gruppe 9: 25 000 
bis 36000 M.; Gruppe 10: 28 000 bis 42 000 M.; Gruppe 11: 
32 000 bis 48 000 M; Gruppe 12: 40 000 bis 60 000 M.; Gruppe 18: 
53 000 bis 80 000 M. Der Ausgleichs zuſchlag zu dief 
Grundgehältern beträgt 25 b. H.; bei Verheirateten tritt ae 
dem noch 1000 M. Frauenbeihilfe hinzu. Die Kinderbeihilfe 
betragen monatlich 150 M. bis zum 6. Jahre. 200 M. bis zum 
14. Jahre, 250 M. bis zum 21. Jahre. Für Kinder über 14 Jahre 
wird die Beihilfe nur gewährt, wenn ſich das Kind in der Aus⸗ 
bildung befindet oder unter 8000 M. Jahreseinkommen hat. Die 
Kinderbeihilfe gilt auch 5 uneheliche Kinder, wenn der Vater 
für das Kind vollſtändig ſorgt. Ferner wird für die erſten 10 000 
Mark des Grundgebaltes noch ein weiterer Ausgleichszuſchlag von 
2500 M. gezahlt. Die Mehrausgaben für Preußen belaufen ſich 
auf drei Milliarden Mark. Die a e 100 Be⸗ 
amten erhalten den Orts zuſchlag jetzt zu 100 v. H. (bisher 
80 v. H.). Die Penſionäre und Witwen werden durch die Novelle 
ebenfalls beſſergeſtellt. weh 


Freiffaat Danzig. n 

f etſezung der Danziger » polniſchen Wirlſchaftsverhand⸗ 
1 u gr tree werden auf Wunich der polnifchen Re⸗ 
gierung am 4. April in Warſchau wieder aufgenommen. Die Dan⸗ 
ziger Delegation hatte als Beginn der Verhandlungen den 29. März 
vorgeichlagen, ſedoch der Vertagung zum 4. April zugeſtimmt da die 
Verhandlungsführenden polniſchen Miniſterien anderwelt in Anſpruch 
genommen waren. Von Danziger Seite ſind als Verhandlungs⸗ 
punkte vorgeſchlagen: Sacharln. Zigaretten und Tabak. Spiritus. 
Lotterieweſen, Valutavertehr uſw. Den Vorſitz von Danziger Seite 
führt Senator Tertus. f 


T Danzig und bie Handelsverträge Polens. Gemäß den 


Beſtimmungen! der Danziger polniſchen Konvention. wonach inter⸗ 


nationale Verträge oder Abkommen, an denen Danzig 
intereifiert iſt, von der volniſchen Regierung nicht ohne vor⸗ 
herige Beratung mit der Freien Stadt Danzig ab⸗ 
— 1 1 werden ſollen hat die Regierung der Republik Bolen den 
nziger Senat eingeladen, ſich an den Verhandlungen über gun 
Verträge zu beteiligen: 1. Vertrag zwiſchen Polen und Comet 
tußland ſowie Sowjet⸗Ukraine 2. Vertrag zwiſchen Po en und dem 
. Vertrag zwiſchen Polen und der Schweiz. Gleich⸗ 
zeitig it Danzig auch aufgefordert worden, ihre Wünſche bezüglich 
der Verhandlungen in Gen na zu äußern. Zur führung dieſer 
Verhandlungen fit ſeitens des Senats der frühere Stadtrat Dr. Ewert 
beſümmt worden, der ſich bereits nach Warſchan begeben hat. 


— ———ͤ— 


„Weißt Du was, ſchicke Agathe und Hilde zu mir nach 
Haufe, ich werde Charlotte. gleich anklingelnn L? 

„Aber es fährt doch keine Bahn.“ 

„Ich mache ſowieſo Schluß, ich fahre mit ihnen hin.“ 

Wie Dieterieis das Wort „fahren“ hörten, wagten fie 
keine Einwendung — der Rechtsanwalt hatte vielleicht ein Auto. 

„Und wenn Du Deine Gänge beſorgt haft, dann kommſt 
Du nach.“ 

„Wartet nicht mit dem Eſſen; ich will auf alle Fälle 
erſt eine Wohnung haben.“ 150 

„Und Du, Hubert?“ | 

„Weißt Tu, 
Knauer 5 und fragen, ob unſere Sachen da ſind.“ 

„Machen wir.“ ‚ 

Sie gingen zuſammen hinunter und der Regierungsrat 
ſah ſich vergebens nach der Droſchke oder dem Auto des 
Rechtsanwalts um. Statt deſſen kam ein großer Rollwagen 
die Straße herauf, auf dem Bänke und Kiſten ſtanden und 
auf dieſem ja eine anſcheinend ſehr vergnügte Geſellſchaft“ 
Arbeiter, ſeine Herren und Damen in Pelzen, ſowie junge 
Leute, die aus Kontoren kamen. 

„Halt, Kuiſcher. Sie 1115 doch Faſanenſtraße d“ 

„Allemal, den ſanzen Kurfürſtendamm lang. Koſt drei 
Marker.“ 

„Dann alſo kommt.“ 

Familie Diteriei ſtand entſetzt. . 

„Darauf ſoll?“ — — 

„Was welter? Straßenbahnerſatz. So fahre ich alle 
Tage viermal —“ \ „„ \ 


„Aber —“ 9 
Ja, wenn Ihr fo vornehm ſeld, dann müßt Ihr die 

zwei Stunben laufen.“ a 
„Das kann ich nicht.“ * 


Agathe hatte ſchon wieder Tränen in den Augen. 

Alſo los, zeigt, daß Ihr Großſtädter ſeid “ 

Der Regierungsrat wehrte ab. 5 

„Nie — wenn das mein Chef ſähe —*. . 
Wortſetzung folgt.) 


Du könnteſt gleich einmal zum Spediteuß 


Er. 


D 
N 


—WVoſener Tagedlatt. >- 


Tolial-u. Yropvinzralzeitung. 
Poſen, den 3. April. 


Das Eude eines Abenteurers. 

der den L bensgang des Ritimeiſters Pac zenko, bet vor kurzem 
wie wir berich eten, in der Rahe von Lautenburg Selbſtmord beging 
er ährt das „Sl. Pom.“: - 

Vor etwa zwei Monaten verhaftete die Gendarmerie auf dem 
Sachſenplatz in Warſchau den Rittmeiſter W. P. Nac zenko doch gelang 
es dem Berhafieten. ſich unter Anwendung des Revolvers zu defreien. 
B. war früher Mittmeiſter in der Zarenarmee. Als Oſfizier war er 
längere Zen hindurch Kommandant von Pru any, und während des 
Bolſchewiſtenmarſches auch Kommandant von Graudenz. Als ſolcher 
hat er das übelſte Andenken an fin hinterlaſſen, er beſtahl die Bes 
pölerung unter den verſchiedenſten Vorwänden, handelte auf eigene 
Rechnung mit Milttärpferden und betrieb mit Unterſtützung feine 
Ordonnanz; unſaubere Geſchafte. Er toll auch Spionage getrieben 
haben. Die nach ſeiner Flucht bei ihm durchge ührte Hausſuchung 
ergab überraſchende Reinitate. Man fand Photograptzien und Brieſe 
von Miigliedern früher regterender Häuſer auf. Sein Erſcheinen in 
den öſtuchen pommerellnchen Grenzktreiſen iſt auf die Abſicht über bie 
Grenze zu verſchwinden, zutückzufümen. Man war ſegoch von dieſer 
ſeiner Abſicht un errichtet und hatte die notwendigen Maßnahmen 
getroffen. Den Selbstmord beging er offenbar in der Erkenntnis, daß 
ein Entkommen nicht mehr möglich fei. 


Die Viehzucht in Pommerellen. 

Nach einem Bericht des Leiters der pommerelliſchen „Abtei⸗ 
lung für die Heranzüchtung von Zuchtvieh“ beginnt die durch den 
Krieg ſtark beeinträchtigte Viehzucht Pommerellens ſich wieder zu 
heben. Sie werde ihre Aufgabe, der Herd der Zuchtviehkultur für 
ganz Polen zu ſein, erfüllen und ſelbſt die Konkurrenz der Dan⸗ 
aiper Niederungsviehwirtſchaft aushalten können. Man könne in 
Pommerellen zwei Nafien unterſcheiden: 1. das Niederungsvieh der 

wetzer Weichſelniederungen. Seine Merkmale ſind ſchwarz⸗ 
weiße Färbung, ſchwerer, ſtarkknochiger Bau, im allgemeinen reiche 
Milchabgabe. Es befindet ſich vorwiegend in den Händen des klei⸗ 
reren Londbeſitzes. 2. Auf dem Weichſelhöhengelände des Kreiſes 
Mewe eine mittelſchwere Raſſe von gleicher Färbung., feinknochig, 
kurzbeinig, mit geringeren Milcherträgen. In den übrigen Teilen 
Pommerellens find hier und da beſſere Herden eingeſtreut, am 
zahlreichſten in den Kreiſen Putzig, Stargard, Berent und Dit 
ſchau. Dieſe Zuchtſtälle ſtellen fernen einheitlichen Typ dar, ob⸗ 
wohl fie, jeder für fich, als erſtklaſſig gelten können. Zur Hebung 
des Dauerbeſtandes von Zuchtvieh iſt auf Anregung der pomme⸗ 
relliſchen Landwirtſchaftskammer ein Verband zur Züchtung des 
chwarg⸗weißen Niederungspiehs enktanden Seine Bemühungen 
eien erfolgreich Beweis dafür ſeien die letzten Auktionen und 
die ſteigenden Preiſe für gutes Zuchtbieh. Das Fungypieh iſt bis⸗ 
het noch nicht einwandfrei gezogen. Infolge des Mißverhältniſſes 
zwiſchen den Getreide- und Fleiſchpreiſen fehlt der Anreiz zu aus⸗ 
reichender Ernährung des Jungbiehs. Nach dem in der „Gaz. 
Gdansta“ veröffentlichten Bericht beiteht die Abſicht, auch die 


anderen Landesteile Polens mit gutem Zuchtvieh zu verſorgen. 
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& Der Palmſonntag neihäftsfeeie® Sonntag. Das Statoſtwo 
Grobztie gibt bekannt, daß am letzten Sonntag vor Oſtern, dem kom⸗ 
menden Sonntag Palmarum, die Verkaufsläden von 1—6 Uhr nach 
mittags geöffnet ſein dürfen. 


# Erhöhung des Paketportos. Mit Sonnabend, dem 1. Aprll 
it das Pakeiporis um 100 v. H. erhöht worden. Die Gebühren für 
Nachnahmen und Wertangaben ſind die gleichen geblieben. Ebenſo 
unverändert geblieben find die Tarife für Briefe, Druckſachen und 

oſtanweifungen. N 
Evangeliſation. 
denen Baer He 
ſuchenten Seele den Weg zu Gott zeigen wollen. Pfarrer Heſekiel. 
eine bibliſch feſtgegtündete Perſönlichkeit. will in dieſen Stunden den 
dellqtoſen Werdegang des Petius entwickeln und ſchllderte geſtern 
deſſen Sehnſucht nach dem Reiche Gottes, die er in der Nachfolge des 
ohannes zu belrtedigen fuchte, deute. Montag. wird der Redner 
von der erſten Begegnung der fündigen Seeſe mit Seins und von 
ihrer Betuſung zur Nachfolge sprechen, und morgen, Er 
ais den großen Seelſorger zeichnen. Die Vorträge werden in ihrer 
Ingerlichtett und Tiefe, mit der fie die wichtigſten Fragen der Seele 
berühren und beantworten wollen, jedem Zuhöter von großem Segen 
lein. und regſte Beteiligung unſerer Evangeliſchen an dieſen Berans 
Haltungen iſt darum zu wünſchen. 

A Volkstümlich-wiſſenſchaftliche Vorleſungen. Die Vorleſung 
Über moderne 97 2 (Tt. Beckmann) fällt in dieſer Woche 
aus. Ste wird nach den Oſterferien wieder aufgenommen 


N. 
Silberne Hochzeit. Morgen, Dienstag. feiert das Buchbinder⸗ 
meiſtet Joſef Barwaloſche Ehepaar Way Jagielly (ft. Karme⸗ 
rwall) wohnhaft. das Feſt feiner Subernen Hochzeit. 
N Mitjonowkaziehung. In der lezten Ziehung wurden 2 Loſe 
Zr und zwar gewannen die Nummern 4035 254 und 3 202 455. 
„ Störung im Straßenbahnverkehr, Iwiſchen der Bahnhofs⸗ 
bruce und der ullea Bukowska (fr. Pen eh am Sonn⸗ 
abend früh gegen 9 Uhr vorm. in der ulica Glogowska (fr. Glo- 
gauerſtraße) ein eiſerner Maſt, der den Leitungs draht hält. und fiel 
auf die Schienen, fo daß die zur Stadt fahrenden Wagen ſtehen 
dielben müßten. In kurzer Zeit wurde das Hindernis beieitigt 
& Diebſtähle. In der ul. Kreta 23 (fr. Kohleisſtr.) wurden 
aus einer Wohnung für zwei Millionen Mark Bald gez. K. M. 
und Damenkleldungsſlücke, im Werte von zwei Millionen Mart 
eſtoblen. — Einem Fleiſchermeiſter am Rynek S$rödecki (früher 
Schrodtamark!) wurden aus der Werkſtatte 10 Schinten im Werte 
von 50% M. geſtohlen. — Aus einer Wohnung des Hauſee 
ul. Wyspianska 6 (fr. Hardenbergſtr.) wurde eine Äiberne ucker⸗ 
ſchale, eine ſlberne Lamentaſche. 1 goldener Damenring mit drei 
Brillanten. 1 goldener Ring mit einem großen und mehreren kleinen 
Brillanten, ein Trauring mit der Inichrſft „Raymund 27. 3. 20” und 
ein schwarzer Herrenpelz im Werte von 300 000 M. geitoplen. 


* Krotoſchin, 2. April. Die kathollſchetirchengemelnde 
Hat die ſchöne, fait neue Orgel der hieſigen Synagogen» 


Am geſtrigen Sonntag nachmittags 6 Uhr, 


gemeinde angekauft. Sie beſitzt 18 Regiſter und 2 Manuale.“ 


e Schulitz, 1. ae | Einen traurigen Abſchluß fand 
ein im Hotel A. Krüger veranſtaltetes Vergnügen. Gegen 
Morgen verjpürte man im erſten Stockwerk einen ſtarken Gate 
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ſettel ſeine Epangeliſations vorträge. die der 


Jeſu]. 


Wir ſuch 


Leben 


in fortlaufenden. möglichit regelmäßigen Lieferungen und erbitten Ange⸗ 


voie an bie Geſchaftsſtelle dieſes Blaues unter „Direkter Eintauf“. 


geruch, der aus einem der Fremdenzimmer zu kommen ſchien. Alle 
Verſuche, die Tür zu öffnen, waren vergeblich. Als man dann 
die Türfüllung einſchlug, bot ſich den Eintretenden ein erſchüttern⸗ 
des Bild. In der Stube befanden ſich eine junge 19jährige Frau 
aus der Umgegend, ſowie ein hieſiger Bürger, beide in anſcheinend 
lebloſem Zuſtande. Während es dem herbeigerufenen Arzt gelang, 
den jungen Mann wieder ins Leben zurückzurufen, konnte der 
Frau keine Rettung mehr gebracht werden. Als Todesurſache 
wurde Gas vergiftung feſtgeſtellt. 

Strasburg, 2. Apr. Ertrunken find in Boleſzyn 
Kreis Strasburg, die Knaben Johann Kreski und Johann 
Dymkowski. Sie hatten das ſchwache Eis des Dorfieiches 
betreten das unter ihnen zuſammenbrach. Ein dritter Knabe ver⸗ 
ſuchte ſie zu retten, jedoch ohne Erfolg. 

Konitz, 31. März. Zur Nichtbeſtätigung der 
Magiſtrats mitglieder ſchreibt das „Konitzer Tageblatt“: 
„Die Nichtbeſtätigung der letzten Magiſtratsmitglieder erregt in der 
Stadt berechtigtes Staunen. Man munkelt, daß der Magiſtrat 
deswegen abgejägt wurde, weil in demſelben Deutſche ſich befem⸗ 
den, die der polniſchen Sprache nicht mächtig waren. Dies kann 
aber nicht ſtimmen. Denn dann würden ja allein die Herren 
Döple und Rhode, beide die älteſten Magiſtratsmitglieder und all⸗ 
gemein, ſowohl von polniſcher wie deutſcher Seite ſehr geachtete 
Bürger, gefallen ſein, aber es wäre kein Grund vorhanden ge⸗ 
weſen, ſolche Herren wie Roman Stamm, Julius Hubert, Kaletta, 


die d ausgeſprochene Polen find, alen u laſſen. Nun 
iſt de Etadt im Druck. Wir haben 0 5 5 in Stadtparlament 
zwei 


3 Magiſtratsmitglieder, die Herren dlandowski 
und Mikulsti. Nun bleibt aber nach der Städtenrdnung noch Herr 
Schreiber, da doch der alte Magiſtrat fo lange im Amte zu ber⸗ 
bleiben hat, bis der neue beſtätigt wird. Hieraus ergibt ſich eine 
neue Situation. Wir haben keinen Magrſtrat, da die 
Herren Doepke, Rhode, Roman Stamm, Hubert, Kaletta nicht ber 
ſtätigt wurden. ir haben aber einen Magiſtrat, denn 
die ehemaligen kommiſſariſchen Magiſtratsmitglieder haben laut 
Städteordnung in ihren Amtern zu verbleiben, bis ein neuer 
Magiſtrat beſtätigt iſt. Somit haben die abgeſägten Magiſtrats⸗ 
mitglieder, die Herren Doepke, Rhode, Kaletta, Hubert, Stamm 
und Schreiber ihre Amter weiter zu verwalten. Dazu treten die 
unlängſt beſtätigten Herren Ulandowski und Mikulski. Wir 
haben alſo keinen Magiſtrat, und haben einen, 
der ſogar aus acht Mitgliedern beſteht, was wiederum unzuläſſig 
Rn Hatte man in Thorn darüber nachgedacht? Wir zweifeln 

ran. 


Neues vom Tage. 

& Die/eriten Briefmarken des kriſchen Freiftantes werden nach 
den Miite lungen des irifchen Generalpoſtmeiſters demnächſt ausgegeben. 
Man begnügt ſich zungchß vorübergehend damit, die engllſchen Brief⸗ 
marfen mit einem Überdruck zu verſehen der in gäliſchen Buchſtaben 
die Schrift zeigt „Rinltas Senldach Na Heireann 1922“ (porläufige 
Regierung von Irland 1922.) Für die Zeichnungen der endgültigen 
Briefmarken iſt ein Preisausſchreiben erlaſſen. Grundbedingung t, 
daß alle Anichriiten in gäliſchen Buchſtaben gehalten ſind. 

8 Bahnfteigfarten für Hunde. Neben den ſchon ſeit längerer 
Zeit beſtehenden Vorſchriften über die Löſung beſonderer Karten 
für ales (im Fernverkehr Hundekarten, im Vorortverkehr Per⸗ 
onenfahrkarten), werben nunmehr in Deutſchland auch file ſolche 
Tiere beſondere Gebühren erhoben, die von Perſonen nut auf 
den Bahnſteig mitgenommen werden. Es iſt ein Zuſatz in die 
0 nommen worden, nach 
dem für jeden Hund, der auf den Bahnfteig mitgenommen wird, 
eine Bahnſteigkarte gelöſt werden muß. 


———— — — 
Handel, Gewerbe und Verkehr, 
Kurſe der Posener Börſe. 


Offizielle Kurſe: 1. April 31. März 
Pr 1 ie SL 905 —.— 
ank Handlowy Pozmaß I- Vll m. r 
Awtlecki, Potocki 1 Ska. 1.—Vil.Em. 255 255 ＋ * 
Pozn. Bani Ziemlan ar Em. 1 280 EN 
* ” * — „ r- 
Bank Zw. Spötet Barabl, ; 230 Pr 
Kren er e 0 — — 
R. Barelkowski enn 180-200 190 — 
85 Cegielsel 1.—VIl. Em. . . u » 2365-280 230 ＋ N 
entrala Roln it 20 +A 
Centrala Skor 50 0%. + 290-288 290 + 
C. Hartwig I.— IV. Em. 230 230 A 
Hartwig Kantorowie z 520 —— 
Homoſa 2... 00 „V 180-175 175 + 
Hurtownia Drogeryſna . « 175-173 175 +A 
Hurtownia Zwig toda — 150 ＋ A 
Luba SE ER SE} .. 2 „„ „„ — — 1400 — 
De Roman May 590580 570 ＋N 
Wa,, id 0 610 +N 
Pozu. Spolka Drzewno * > 1000 -# N 
* oo. — 
Bahr 520515 520 + 
Waggon Ofttowo . - «+»... 245-260 240 +N 
Wytwornia Chemiczna 1.—II. Em. 240 —.— 
> . l. . 20-195 — 
Orient nr ee „ ’ 270 +N 
Auszahlung Berlin 1850-1335. Umſatz: 1960000 diſch. WIE 
Inoffizielle Kurſe 
Bank Przemyskoweow 230 —235 230 +N 
Herzfeld⸗Biktortuns 315 315 + 
CC — —.— 5 
Papiernia, Bydgoſze « » „ 200 — 
Pneumatik „150 — — 
Sarmatia Il. mm. 440 —.— 


Wielk. Huta Mied zi 

Wytwornia Maſzyn Mivasklich J.-III. 340 — 
Wyrw. Mafınn Mtya stich IV. . 295 
Duriownia Skör J. Em. 


== Danziger Börje vom 3. April. Polniſche Mark: Noten 8.10 
Auszahlung Warschau 8.05; Dollar 315—3186. 
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für die Angeſtellten unſeres Betriebes und 
deren Familien (insgeſamt ca. 500 Köpfe) 


direkt vom Produzenten 
bzw. Großhändler 


% 


ſowie ſonſtige Artikel 
des täglichen Bedarfs 


0 


en zu Kaufen: 


her 
Smittel jeder Art e 


Kunſt, Wiſſenſchaft, Literatur. 


— Spätes Glück. Chriſtian Flemes, der in Hamm lebende, 


bekannte niederſächſiſche Heimatdichter, erhielt ſeit einigen Jahren 
von der Stadt Hannover einen jährlichen Ehrenſold von 6000 M. 


Dieſen Betrag haben die ſtädtiſchen Kollegten kürzlich auf 2 r 
Zu dem 75. Geburtstag: hat der Magiſtrat der 
Stadt Hannover Flemes außerdem ſechs Flaſchen Bordeauxwein 

Flemes hat in 


12000 M. erhöht. 


aus den Beſtänden des Ratsweinkellers gewidmet. \ 
einem Schreiben gedankt, in dem es heißt: „Ihr freundliches Ger 
7 u meinem 75. Geburtstage hat mich überraſcht und be⸗ 
glückt. 
bisher von der Stadt Hannover ep gewährten Ehrenfol 
Noch mehr aber hat mich wegen 
Atems die Weinſendung erfreut. 
das Weintrinken nie gestattet. Nun hab' ich im Alter Wein im 
Keller Ich ſehe, — es geht doch vorwärts mit mir.“ 5 
— Doſtojewskis Nachlaß. Auf einer Sitzung im Hiſtoriſchen 
Muſeum in Moskau wurde am 6. Januar ein feuerfeſter Koffer 
geöffnet, der den handſchriftlichen Nachlaß Doſtojewskiſs enthielt. 
Von der Sewaſtopoler „Außerordentlichen Kommiſſton“ 3 
Muſeum ebenfalls einen Koffer mit Manuſkripten Doſtoj ie 
erhalten. Außerdem follen fih in Georgien acht eingebundene 
Bände von feinen Manufkripten befinden. Im feuerſten Koffer 
befanden ſich Aufzeichnungen zum zweiten Teil der „Gebrüder 
Karamaſow“, Varianten und Entwürfe zum „Jüngling“, Briefe 
und Dokumente, die ſich auf den Tod des Dichters beziehen, An⸗ 
merkungen der Frau des Dichters und eee Ge⸗ 
ſpräche mit Beſuchern. Das ungewöhnlich wertvolle 
o reich, daß zehn Bände damit gefüllt werden könnten. Die Ver⸗ 
mmlung , die Arbeit aller mit Ordnung von Doſto⸗ 
jemskijs Nachlaß betrauten Kommiſſionen zu vereinigen⸗ 


—. ff xxxñx.T..—— 7 
Allgemeine Grundlagen der Wettervorherſage. 


Fortſetzung.) 2 
Tiefbrudgebiete (Depreſſton) und ihr Wetter. Die Entſtehung von 
Hochdruckgebieten iſt ſeit langem bekannt. Die Meinungen 


das Entſtehen der Depreſſionen aber ſind noch ſehr verſchieden. 


Die zuteeffendſte Anſicht iſt wohl die, daß die Depreſſionen durch 
Hochdruckgebiete hervorgerufen werden. Hat ſich aus den im 
vorigen Abſatz geſchilderten Urſachen ein Hochdruckgebiet gebildet, 
ſo wird ihm oben die Luft n und deswegen der Druck 
ringsum abnehmen. Die Luft wrd aufſtegen und das Barometer 
finken. Auf dieſe Weiſe entſtehen am Rande Depreſſionen, die 
ſich verſtärken und dann diet wit weiterwandern. Das Wan⸗ 
dern der Depreſſionen geſchieht mit ſehr verſchiedener Geſchwin⸗ 
digkeit. Manche ziehen langſam, 

Durchſchnittsgeſchwindigkeit 1 gt 28 
meter in der Stunde. Es ſind jedoch ſchon Geſchwindigkeiten bis 
über 100 Kilometer in der Stunde vorgekommen. Bei Hamburg 
erreichte eine Depreſſion am 18. März 1876 eine Geſchwindigkeit 
von 183 Kilometern in der Stunde. Der Wind wehte in der Nähe 
des Depreſſionszentrums nicht ſo ſtark wie die gm Fortbewe⸗ 
gung war, ein Beweis dafür, daß es ſich bei Depreſſionen nicht 
um ein Kreiſen derſelben Luftmaſſe um das Zentrum handelt. 
ſondern um ein immer neues Einſtrömen der Luft an der Vorder⸗ 
jeite und ein Zurückbleiben an der Rückſeite. Wandern die Des 
reſſionen, ſo behalten ſie nicht die gleiche Tiefe, ſondern W r 
ch weiter odet füllen ſich aus. Vertiefen fie ſich auf ihrer Wan 
rung, ſo nimmt die Zuggeſchwindigkeit zu; bei einem Ausfüllen 
nimmt fie ab. Geht eine Depreſſion vom Meer auf das Land 
über, ſo berliert fie infolge N 
Geſchwindigkeit nimmt ab. So ergab ſich für Depreſſionen über 
Rußland die Geſchwindigkeit am erſten Tage zu 89 Kilometer, 
am bierten jedoch nur zu 24 Kilometern in der Stunde. Daher 
kommt es auch, daß die Depreſſionen nicht ſehr weite Strecken 
wandern. Jedoch hat man ſchon Depreſſionen von den ſüdöſtlichen 
Antillen längs der nordamerikaniſchen Küſte über den Atlantiſchen 
Ozean bis nach Rußland hinein verfolgen können. Die Depreſſio⸗ 
ren Ace auf ihrer Wanderung meiſtens Gebiete vor, die ihrem 
Foriſchreiten nicht ſehr hinderlich find, z. B. große Waſſerfl f 
oder ausgedehnte Ebenen. So hat man auch beſtimmte Zu 
ſtrecken feſtſtellen können. Die am meiſten von ihnen benu 

it die bon weſtlich England an der Hüfte von Skandinavien vor 
bei nach Rußland hineingehende. Deswegen ziehen au die 
. meiſtens nördlich von uns, und zwar von Weſten 
n 


andere wieder ſehr ſchnell. 


en. Nur ſelten kommt es vor, daß fie von Italien üben 


Polen oder die von der nördlichen Nordſee über Dänemark und 
Polen gehende Straße nach Rußland ziehen. 
muß die zuſtrömende Luft aufſteigen. Dann nt lg 
aus, weil fie ja unter immer geringeren Druck kommt, und 
kühlt ſich ab, da die Luft bei jeder Temperatur nur eine begrenzte 
Menge Waſſerdampf enthalten kann, und zwar um ſo weniger, 
je niedriger die Temperatur iſt. Sie wird bei weiterer Abkühlünz 
chließlich zu der Temperatur gelingen, bei der fie nicht mehr den 
ganzen Waſſerdampf zu faſſen vermag. Dieſer ſcheidet ſich in kleinen 
Waſſertröpfchen aus, die als Wolken ſichtbar werden und durch 
weiteres Zuſammenſchließen als Niederſchlag herabfallen. Dit 
Luft ſteigt, weil die Temperatur an der Vorderſejte immer wärmer 
iſt, auch an der Vorderſefte ſtärker empor. Deshalb iſt die 
wolken⸗ und regenreiche 
nördlich von uns borüberziehenden Tiefdruckgebiet haben wir ve 
nach folgenden Witterungsverlauf: Feine Federwolken, die ſich 
chleierarlig ausbreiten und um die Sonne einen —. zeigen, wer⸗ 
n zunehmend dichter, fo daß man ohne Blendung in die Sonne 
ſehen kann. und das Barometer beginnt zu fallen. Di anfan 
e a füdöſtlich Wind dreht langſam nach Süd bis Süd 
ei zunehmender [Stärke. Bald iſt der Himmel mit dicken BI 
uen Regenwolken bedeckt. Der Regen, der erſt in einigen 
ern en, wird ſtärker, und das Barometer erreicht 
tiefſten Stand. Dann dreht der Wind nach Weſt und wird 
Es regnet zwar noch immer ſtark, aber nicht mehr gleichmäßig, da 
bereits abſteigende Luftſtröme des meiſtens nachfolgenden 115 
druckgebietes einſetzen. Die Wolken verlieren nun ihr bes 
Ausſehen, und man fieht durch Lücken wieder den blauen Himmel 
Steigt der a ig ſchnell, ſo nimmt der Wird an Stärke de 
5 E. ar nicht ſelten 12 9 noch iR Are — 
e läßt der Sturm bald nach, und nur n ell ziehen 
gerriſſene Haufenwolken zeſgen uns, daz die Vepreffton weiter 
nach Oſten gezogen iſt. 


Der antwortlich: für Wolltit, Handel, Kunst und Wiſſenſchaſt: 1 B. ee 
Rania; 
Anzeigenteil 


1 


ausgebeffi S 15978 


G. Benedix, Darhlekermeister, 


Belteftes Spesialgeichäft am Platz — Gegr. 1869, 
Towarowa 21a Telephon 1837 


0 


ch quittiere dankend die mir verheißene Verdoppelung des 


es daraus wehenden perſönlichen 
Meine Verhältniſſe haben mir 


aterial iſt 


Die 
ir unſere Gegend beträgt 28—32 Kilo- 


E berge Reibung an eh und die 


In den Depreffionen 


gend im giepeudgebiet vorn. In ei / 


2 


\ 


. 
* 
* 


. . EeneR We 5 2 


Seeed de dedddeg, See e Fe b g . N N Neue = 
Statt Karten. 5 N 
Ihre Verlobung geben bekannt 18192 - * 


deulſch⸗polniſche Sprachkurse 
Helene Mai Nach Gottes unerforſchlichem Ratſchluß entſchlief heute nach⸗ 


für Anfänger und Fortgeſchrittene. 
Sprechzeit des Schulleiters, Poznan, sw. Wojciech 29, 
W mittag 4 Uhr nach langem, ſchwerem Leiden mein unvergeßlicher 
Sowiec Erich ende 2450 Mann, umſer treuſorgender Vater. Schwieger⸗ und Großvater, der 
April 922 


von 2—3 und ausnahmsweiſe von 7—8 Uhr. 
(Rohrwiese) (Hirschdorf) Handſchuhmacher und Bandagiſt 


lee Eruſt Rauſch che Seinen | 
Achtung! im 61. Lebens jahre. in besten Qualitäten und allen Gortierungen 
Gutsbeſitzer, Landwirte u. 
ſämtliche Grund beſitzer! 


hat dauernd in jedem Quantum waggonweiſe 
feine Beſihung ſchnell 
10 und gut verlaufen will, 


In tiefſtem Schmerzt 

Olga Rauſch, geb. Wetzel. 

Erich Nauſch, 

Alfred Rauich, 

Heria Leske, geb. Rauſch, 

Herbert Raufch, 

Elfriede Rauſch, geb. Fahrenbruch, 
8198} Augufte Raufch, geb. Hochberger, 

Paul Leste, . 

Küte und Günter RNauſch. 


Gniezno, ul. Rzesnieka 4, den 1. April 1922. 


ab Grube zu Grubenpreiſen abzugeben. 
Rolnik in Kempen, 


Zweig niederlaſſung 


in Kattowitz. 


Beſtellungen nimmt die Jentrale in Kempen 
ent zegen. 

Die Beträge für Beſtellungen ſind an die Bank 
Przemysiowcöw, Oddzial 27. Grudnia Poznan 

er Polski Bank Handlowy in Kempen ein- 


E 2089 b 3 
7 >. 3 842 Die Beerdigung findet Donnerstag, den 6. d. Mts., nachm. 7 zuzahlen. 2 2 
wende ſich mit Angabe des vollen 3 Uhr von der Leſchenhalle des neuen 5 Friedhoſes aus ung * Pe — 
Inventars und des Preiſes an das Agentur⸗ s —̃ — 
Bureau für Ans u. Verkauf von Grund⸗ 3 r © N N 
ſtücken. Schnellſte und reelle Bedienung. a 2 5 l 

Regulierung nach Wunſch. 1501 ER KUN ERNEUT 


don Schrotmühlenwalzen 
prompt und billigst 


- Woldemar Günter 


ö Landmwirtschafil. Maschinen und Bedarfsarlikel, 

16160 Fette und Oele, 

P 0 7 n ah ulica Seweryna MielZyAskiego (früher 
» Viktoriastrasse) Nr. 6. — Teleph 52-25. 


— — —— ͤ 6üu—.  — 


aller Art, Ernte⸗ 


90 
pläne, Wagen⸗ 
pläne, Schlaf⸗ u. 
Pferdedecken 35 


bieten zollfrei an 6031 


R. Deutichendorf K Co., Danzig, 


3 größerer Poſſen zu 
ſrſchmulterſaff, 
Ra 9 Muſteroffert. erbittet 


Max Dinkler, Berlin NW, Sage 2. 


Agentur H. Hyszkochskl, & 


Poznan, ul. Pötwiejska 4, Hof parterre. 


Gestern wurde die Seele unseres Hauses, meine 
geliebte Frau, unsere treue Mutter 


Paula Pincus 


geb. Pauly 


nach nur viertägigem Krankenlager uns durch den Tod 
entrissen. 


Erſtfl. Getreidegeſchäft 


im Kreiſe Landsberg a. W., Prov. Brandenburg, direkt am 
Bahnhof. konkurrenzlos, mit Futter⸗, Düngemittele und 
Kohlenhandlung. Delmühle (elektriſch) Tages leiſtg. 15 Bentn., | 
modernſte Maſchinen. prima maſſive Gebäude und Speicher, 
16 Mrg. Acker. 12 Mrg. Wieſe mit leb. u. tot. Inventar bei 
— Uebernahme zu verkaufen. Umſatz 5 Mill. Mark 
reisforderung 2 Millionen Mark. Anzahl. 1¼ Mill. Mk. 
Nähere mündliche Auskunft erteilt 16159 


Guſtav Zöllner, Leczyee⸗Puſzezykowo oder 
Friedrich Zöllner, Mihringshof, Kr. Landsberg a. W. 


Komp. Mühleneintichig. 


ea. 5—7 To. Leitung, ohne Antriebmaſch, oder Mühie zum 
Abbruch zu kaufen geſucht. Offerten unter R. M. 6152 i 
an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes erbeten. “ 


Direetion der Diseonto-Gesellschaft in Berlin. 
| Bezugsaufforderung. er 


Die Generalversammlung unserer Gesellschaft vom 28. März 1922 hat beschlossen 
das Kommanditkapital um 210000000 & auf 610 000 000 4 durch Ausgabe von 210 000 
Stück auf den Inhaber lautenden, vom 1. Januar 1922 ab gewinnberechtigten Kom- 
manditanteilen über je 1000 4 unter Ausschluß des gesetzlichen Bezugsrechts der 
Kommanditisten zu erhöhen. Die neuen Kommanditanteile hat eine Bankengemeinschaft 
mit der Verpflichtung übernommen, hiervon 200 900 000 & den alten Kommanditisten 
zum Range. anzubieten. Nachdem die erfolgte Erhöhung des Kommanditkapitals in 
das Handelsregister eingetragen ist, fordern wir die Kommandiitsten auf, das Bezugs- 
recht unter folgenden Bedingungen aussuüben. Die Anmeldung muß bei Vermeidung 
des Ausschlusses bis zum 


In tiefem Schmerz 
Sanitätsrat Dr. Oscar Pincus, 
Franz Pincus, Liselotte Pincus. 
Magdeburg, I. April 1922. 
Die Beisetzung findet in Berlin statt. 


placWolnosci Nr. 6. 


Yon Montag, d. 3. bis 
Sonntag, d. 9. April: 
Das Meisterstück 

der Wiener Kunst! 


Die Macht 


Sanella I 


Pflanzenbutter-Margarine 
frisch eingetroffen! 


Dan den Berah’s 


18. April 1922 [einschließlich 
bei der Direction ee ‚MARGARINE-FABRIRKEN 8 des Tyrannen! 
3 1 — — FMakEg; FRE Rotterdam, Cleve, Danzig, London. Brüssel "Die Tänzerin Horista) Tänzerin Horista 


Fabrik-Niederlage Poznan 


Jan Kajewski 50 


ul. 27. Grudnis 5 u » Telephon 2545 
Postschliessfach 35 : Tel.- Adr. Janka-Poznef 


„ einer 3 oder Zmeigstelle der vorgenannten Banken an — 
ferner 
in Augsburg bei der Bayerischen Diseonto & Wechsel-Bank A. G., in Barmen bes 
dem Barmer Bank-Verein Hinsberg, Fischer & Comp., in Breslau bei dem Bankhaun 
E. Heimann, in Cassel bei dem Bankhaus L. Pfeiffer, in Dresden bei der Allgemeinen 
Deutschen Credit-Anstalt Abteilung Dresden, bei dem Bankhaus Philipp Elimeyer, iel 
Elberfeld bei dem Bankhaus von der Heydt-Kersten & Söhne, in Frankfurt a. M. b 
der Deutschen Effekten- und Wechsel-ank. bei dem Bankhaus B. Ladenburg, in 
Halle a. S. bei dem Halleschen Bankverein von Kulisch, Kaempf & Co., bei dem Bank- 
haus Reinhold Steckner, in Hamburg bei der Vereinsbank in Hamburg, in Hannover 
bei dem Bankhaus Ephraim Meyer & Sohn, bei dem Bankhaus A. Spiegelberg. in 
Karlsruhe 1. B. bei der Süddeutschen Disconto-Gesellschaft A.-G., bei dem Bankhaus 
Veit IL. Homburger, bei dem Bankhaus Straus & Co., in Köln bei dem Bankhaus 
A. Levy, bei dem Bankhaus Sal. Oppenheim jr. & Cie., in DE bei der Allgemeinen 
Deutschen Credif-Anstalt und bei deren Abteilung Becker & Co., in Magdeburg bei 
dem Bankhaus F. A. Neubauer, in Mannheim bei der Süddeutschen Disconto»Gesell- 
schaft A.-G., in Meiningen bei der Bank für Thüringen vormals B. M. Strupp A.-G., 
in München bei der Bayerischen Hypotheken- und Wechsel-Bank, bei der Bayerischen 
Vereinsbank. in Nürnberg bei. der Bayerischen Disconto & Wechsel-Bank A.-G, bei 
dem Bankhaus Anton Kohn, in Stuttgart bei der Königlich Württembergischen Hof- 
a bank G. m. b. H. f { 
unter Einreichung eines mit zahlenmäßig geordnetem Nummernverzeichnis versehenen 
Anmeldescheins, der bei den Berugsstellen in Bmpfang genommen werden käon, 15 
während der bei jeder Stolle üblichen Geschäftsstunden erfolgen. Auf je 2000 4 
Nennwert ohne Geminnantellscheinbogen einzureichende alte Kommanditanteile |f 
wird ein neuer Kommaditanteil im Nennwert von je 1000 & zum Kurse von 300 9% 
frei von Zinsen gegen sofortige Vollzahlung gewährt. Der Schlußnotenstempel geht 
zu Lasten des Beziehenden. Der Bezug ist provisionsfrei, sofern er am Schalter 
erfolgt; falls er im Wege des Briefw.chsels stattfindet, wird die übliche Bezug provisio 
in Anrechnung gebracht. Gegen Zahlung des Besugspreises werden Kassen ae 
ausgegeben. bie neuen Aktien werden nach 5 nur gegen Rückgabe 
dieser Kassenquittungen ausgehändigt, die Bezugsstellen sind berechtigt, aber nicht 
verpflichtet, die Legitimation des Binreichers der Kassenquittung sein@rzeit zu prüfen. 
Die Ausgabe der neuen Mommanditanteile geschieht bei den obengenannten 
Stellen vom 1. Mai 1922 ab. Die Vermittlung des An- und Verkaufs von Bezugs- 
rechten sowie die Regelung von Spitzen übernehmen die Anmeldestellen, 5 
Berlin, im April 1922. 


Monumentales Drama 
in 6 Akten mit Glanz 
und ungeheurem Prunk 
das flotte Leben und 
die raffinierten Sitten 
am Hofe der römischen 
Cäsaren darstellend. 


Achtung! Achtung! 


APETEN 


in grosser Auswahl 
eingetroffen. 


Centralny Dom Tapet 


Poznan, Stary Rynek 89, 1. Etg. 


AN opitkf ' 3 Wasehnasehine en 3 2 
50 erſtel. Mutterlämmer emu. 


50 hochtrag. Mutterſchaſe 5 400-500 2 Skrohelevalor (Flöther), 
(merino-Sleiſchſchaß) gibt zu Züchterpreiſen ab 6170 85 bi a Helene unt Ae we Fuchs wallach, 1 In a Pappd lich el: N ger gen 
e | hranpera, nom. mienzngensn. |. Scharkuiz, Boznan, Mr SU: 


* 


Direction der Disconto-Gesellschaft. 


40205 


18 


Lokal: u. 


Dienstag, 4. April 1922 


— 


Dropinzidizetiung. 
Voſen 3. April. 


Hauptverſammlung des Güterbeamtenverbandes. 
Der Verband der Güterbeamten für Polen hielt 
Sorntag mittag von 12 Uhr ab im Evangeliſchen Vereinshauſe 
unter der Leitung ſeines Vorſitzenden Wiesner ⸗Wierzonka 
ſeine Jahres⸗Hauptverſammmlung ab, die ſich eines 
berhälmisnfäpg guten Beſuches zu erfreuen hatte. 

Die Verſammlung leitete eine Begrüßungsanſprache 
des Vorſitzenden ein, in der er ſeiner Freude über den Beſuch 
Ausdruck gab und die Gäſte, beſonders die beiden Referenten 
Kraft und Dr. Stender, den Hauptgeſchäftsführer Friede⸗ 
rict vom Landwirtſchaftlichen Arbeitgeberverbande, den Vertreter 
der Preſſe uſw. willkommen hieß. Gegenwärtig ſind, ſo führte er 
weiter aus, die Tarifverträge noch nicht abgeſchloſſen, doch ſei zu 
erwarten, daß die neuen Verträge eine Reduzierung der Natura⸗ 
lien, beſonders an Getreide, dafür aber eine Erhöhung der baren 
Gehälter mit ſich bringen werde. 

Es folgte der Jahresgeſchäftsbericht des Geſchäfts⸗ 

ters Dr. Wagner, dem folgendes entnommen fei. Im Laufe 

8 Jahres kamen viele Anfragen in Gehaltsangelegenheiten, die 

neiſt vom Vorſitzenden unmittelbar beantwortet wurden. Die 

keit der Bezirksvereine war im Berichtsjahre ſehr leb⸗ 
haft. Mit der „Viſtula“ iſt ein Verſicherungsvertrag abgeſchloſſen, 
was noch wenig bekannt zu ſein ſcheint Der Umſatz an Textil⸗ 
waren uſw. betrug rd. 3 Millionen Mark. Dieſe Waren können 
nicht nur in Poſen, ſondern auch bei den Zweigſtellen in Brom⸗ 
berg, Tremeſſen. Pinne und Krotoſchin gekauft werden. Zur 
Legitimation beim Ankauf ſollen Mitgliedskarten ausgegeben 
werden. Die Stellenwermittlung hat der Arbeitgeberverband er⸗ 
ledigt. Zwei neue Bezirksvereine wurden gegründet: in Goſtyn 
und in Erin. Der Verband hat eine Stiftung von 48 000 M. 
vom Beamtenwohlfahrtsverein übernommen, ein freilich nur ge⸗ 
ringer Betrag in der Gegenwart; aus. Goſtyn wurden 18 000 W. 
dem Wohlfahrtsfonds zugeführt. Es konnten auf dieſe Weiſe ver⸗ 
ſchiedene Witwen mit beſcheidenen Beträgen unterſtützt werden. 

Dr. Wagner erſtattete ſodann den Rechnungsbericht, 
aus dem hervorging, daß nach Abzug der Ausgaben bon den 
Einnahmen nur 546 M. als Überſchuß verblieben find, Er empfahl 
dringend das Abonnement des „Landwirtſchaftlichen Zentralwochen⸗ 
blatts“ den Verbands mitgliedern, nachdem ſich der Bezug von 
Verbands wegen infolge der hohen Koſten nicht mehr ermöglichen 
ließ. Die vorgeprüfte Rechnung wurde entlaſtet. 

Hierauf ſprach Tierzuchtdirektor Dr. Stender ⸗Poſen über 
„Tierzüchteriſche Tagesfragen“. Er führte u. a. aus: 
Eine wichtige Frage ſei die, ob Maſtwirtſchaft, ob Viehzucht. Die 
— 2 müſſe zugunſten der Viehzucht entſchieden werden. Dann 
müſſe man aber auch allen Erforderniſſen entſprechen, die an eine 
rationelle Viehzucht gu ſtellen ſind, hinſichtlich der Fütterung, des 
Weidegangs, intenſiver Jugendernährung, Leinſamenfütterung. 
Im Schweineſtall werde ſich die Erſparung an Milch beſonders 
bemerkbar machen müſſen. Zu empfehlen ſei bei der Schweine⸗ 
zucht ein nur zweimaliges. Ferkeln, und zwar im Frühjahr und 
im Herbſt. Eine weitere Frage ſei die, wie kann man Eiweiß 
ſparen? Die Antwort heißt: durch Verfüttern jungen Heues, durch 
Trockenmachen von Klee, Vermehrung des Luzerneanbaus, Ver⸗ 
wendung der Lupine im Schweineſtall. Ein weiterer Punkt iſt 
die Frage des Maſtbetriebes. Der Maſtbetrieb darf freilich nicht 
nach der alten Methode betrieben werden, heut muß man ſich auf 
das Wachstum der Tiere einrichten, indem man bei dem eben aus⸗ 
gewachſenen Tiere gleich mit dem Mäſten beginnt. Die Schweine⸗ 
maſt kann durch den Weidegang gefördert werden. Eine Haupt⸗ 
rolle ſpielt die Frage der Raſſezucht, auf die man ſich in erſter 
Linie einſtellen muß. Für die Pferdezucht, ſofern es ſich nicht um 
Remontezucht handelt, empfahl der Vortragende die Gründung 
einer Zentrale beim Hauptverein zur Beſchaffung des Zucht⸗ 
materials. Der Vortragende beſprach dann die Rinderzucht und 
die Schweinezucht. Bei der letzteren ſind die Unterſchiede der 
Raſſen bei weitem nicht ſo groß, wie bei Geſchwiſtern desſelben 
Wurfs. Man müſſe Leiſtungszucht betreiben. In erſter Linie 
müſſe man, das iſt die Vorbedingung hierfür, geſunde Tiere haben. 
Bei der Schafzucht erregt neuerdings die Raſſefrage die Gemüter. 
Man müſſe in erſter Linie Fleiſch und Wolle erzeugen. Hierbei 
ſpiele eine vernünftige Klaſſifikation der Tiere eine Hauptrolle. 
Zur Leiſtungzzucht iſt in erſter Linie Buchführung erforderlich, 
auch für die Schweinezucht. Zum Viehzüchten ſind aber nicht nur 
Tiere, ſondern auch Menſchen erforderlich, die Intereſſe für ihre 
Aufgabe haben. Der kleine Dienſt im Stalle, die Pünktlichkeit 
und Sauberkeit bei der Viehfütterung und Behandlung ſind weſent⸗ 
liche Momente für die Tierzucht. 

Die belehrenden Ausführungen des Vortragenden, denen alle 
Anweſenden mit lebhafteſtem Intereſſe gefolgt waren, fanden leb⸗ 
haften Beifall; während der Vorſitzende dem Danke der Zuhörer 
Ausdruck gab. . . 

Es folgte ein Vortrag des Hauptgeſchäftsführers Kraft über 


die Organiſation der Landwirtſchaft in Polen. Er 
ſprach zunächſt über die Ergebniſſe der Lehrlingsprüfung. Während 
zur Prüfung 3 Lehrlinge, zur Herbſt⸗ 


im vergangenen Jahre 


der Meiſter der must aliſchen Renaiſſance. 


(Zum 25. Todestage ron Johannes Brahms am 3. April.) 
Von Waldemar Gröhn. 


In der Leipziger „Neuen Zeitſchrift für Muſik“ erſchien im 
Oktober 1853 aus der Feder Robert Schumanns eine be 
ſterte Beſprechung der Werke eines jungen Muſikers. In 
ſeheriſchen Worten verkündete der damals kurz vor feinem tragi⸗ 
en Ende ſtehende Meiſter die künſtleriſche Größe des einund⸗ 
wanzigjährigen Hamburger Johannes Brahms und er⸗ 
kennt in ihm den „Genius, der den höchſten Ausdruck der Zeit in 
idealer Weiſe auszuſprechen berufen wäre“. Wenn auch die fo freu⸗ 
dig zuſtimmende Begeifterung Schumanns vielleicht etwas über: 
trieben war, ſo fehlte es dem jungen Künſtler wahrlich weder an 
Kraft des großzügigen muſikaliſchen Schaffens, noch an der Fähig⸗ 
keit einer rapiden Aufwärtsentwicklung, er wurde einer unſerer 
größten Tonſetzer. 
Unfere Zeit mit ihrem übermäßigen Hang zum Außerlichen 
fand ihren muſikaliſchen Ausdruck in dem Schaffen von Kompo⸗ 
niſten. welche einerſeits ſich gegenüber den altbewährten Formen 
gleichgültig und nachläſſig zeigten, andererſeits nicht die Kraft bes 
i re durch eine Gewalt verinnerliater Ausdrudsiädigfeit dieſe 

Neichgültigkeit vergeſſen zu machen. Auch zu der Zeit der Ans 
fänge Brabmsſcher Kunſt finden wir eine ähnliche Oberflächlichkeit 
im muſikaliſchen Schaffen. Die zahlloſen, meiſt überaus ſchwäch⸗ 
lichen Epigonen der großen Meiſter von Bach bis Beethoven und 
Schubert verſtanden zwar trefflich die äußere Art ihrer Vorbilder 
nachzuahmen, ohne zu tiefen, bedeutenden muſikaliſchen Wirkungen 
zu gelangen. Es war nur zu verſtändlich, wenn die Kunſt von 
Johannes Brahms auf die muſifaliſch geſchulteren Geiſter einen 
geradezu überwältigenden Eindruck machen mußte, herrschten doch 
in ſeinen Werken, vom erſten bis zum letzten, die Klaſſiker von 
Bach bis Vetthoven. als formenbildende Elemente. Er hatte Weſen 
und Stil derſelben ſich völlig zu eigen zu machen gewußt und, 
durch die Eigenheit ſeiner Judividualitäl umgeformt, als hoch» 
werliges eigenſtes Kunſtwerk produziert Die Seele feiner Muſik 
ſtand in dem Kreiſe der Geiiter, den Bach, Haydn, Mozart, Bert: 
böven und Schumann umſchließen. Eine wunderſam veranlagte 
Natur war hier am Werke, welche in der Weite ihrer tünſtleriſchen 
Veranlagung. gleichſam eine Wiedergeburt der b.sherigen großen 


Künſtler⸗Individualitäten bietet. Brahms Leben ſpielte ſich, äußer⸗ 
lich — in ziemlich engen Grenzen ab, vielleicht = blieb 
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prüfung 10 ſich gemeldet hatten, lagen zur letzten Frühjahrs⸗ 
prüfung 43 Meldungen vor, zugelaſſen wurden 18 Prüflinge in 
zwei Abteilungen, die ſämtlich die Prüfung mit erfreulichen 
Leiſtungen beſtanden haben. Zur Frage der Organiſation über⸗ 
gehend, ſprach der Vortragende zunächſt über die Organiſation in 
ganz Polen, in Wolhynien, in der Umgegend von Lodz, in Galizien. 
In der Wojewodſchaft Poſen hat nach der politiſchen Umwälzung 
eine Neuorganiſation der Landwirtſchaft ſtattgefunden. Ahnlich 
liegen die Dinge in Pommerellen. Die alten Organiſationen wur⸗ 
den hinfällig und durch neue erſetzt. Dahin gehört die Gründung 
des Hauptvereins deurſcher Bauernvereine im Jahre 1919. Jeder 
deutſche Landwirt müßte einem Bauernverein angeſchloſſen ſein 
Der Arbeitgeberverband für die deutſche Landwirtſchaft in Polen 
wurde gleichfalls 1919 gegründet. Der Hauptverein hat die Haupt⸗ 
ge ſchäftsſtelle in Poſen und in jedem Kreiſe eine Zweigſtelle. Der 
Arbeitgeberverband befaßt ſich auch weiterhin mit der Stellen⸗ 
vermittlung. Der Hauptverein umfaßt u a. eine Melioratiols⸗, 
eine Obſtbauberatungs⸗, eine Pflanzenſchutzſtelle und eine Preſſe⸗ 
abteilung. Wanderkurſe von mehrwöchiger Dauer fanden lebhafte 
Beteiligung. Zahlreiche Vorträge in den Vereinen, Lehrlings⸗ 
prüfung uſw. werden abgehalten. Der Hauptverein beſchäftigte 
ſich u. a. mit der Frage der Getreideablieferung und handelte ſo 
im Intereſſe der deutſchen Landwirtſchaft. Er arbeitet mit den 
polniſchen Behörden; das Verhältnis zur Großpolniſchen Land⸗ 
wirtſchaftskammer war beſonders gut. Vertreten iſt der Haupt⸗ 
verein in der Spiritus⸗ und in der Zuckerorganiſation. Weiter iſt 
das Zuſammenarbeiten mit den Genoſſenſchaften hervorzuheben. 
Ihre Förderung iſt eine der wichtigſten Aufgaben der deutſchen 
Landwirtſchaft. Der Hauptverein befaßte ſich mit den Angelegen⸗ 
heiten der verſchiedenen landwirtſchaftlichen Intereſſentengruppen, 
ſo der Anſiedler, der Domänenpächter, und auch der Güterbeamten. 
Der Hauptverein bittet deshalb um die Mitarbeit der Verbands⸗ 
mitglieder bei ſeinen wichtigen Aufgaben durch das Halten von 
Vorträgen in den Kreisvereinen uſw. 

Der Vorſitzende unterſtrich in ſeinen Dankesworten an 
den Vortragenden dieſen letzteren Appell, namentlich auch im Hin⸗ 
blick auf die dankenswerte Unterſtützung des Hauptvereins bei der 
Gehaltsregulierung der Güterbeamten. In der letzteren Hinſicht 
verwies er unter ungeteilter Aufmerkſamkeit aller Anweſenden 
auf einen ganz eklatanten Fall eines Beſitzers, der die Befolgung 
der Tarifverträge glatt ablehne. 

Es folgte eine Ausſprache, die namentlich die Frage der land⸗ 
wirtſchaftlichen Lehrlingsprüfung eingehend erörterte. 

An Stelle des zweiten Verbands vorſitzenden, der 
verzogen iſt, wurde Herr Linz⸗ Sedan gewählt. Auf Antrag 
des Zweigvereins Jarotſchin wurde der Jahresbeitrag auf 
1000 M. für ſelbſtändige Beamte, auf 500 M. für jüngere Beamte 
und 200 M. für Lehrlinge erhöht. Der Einführung von Mit⸗ 
gliederkarten wurde zugeſtimmt. 

Schließlich wurden noch von Verbandsmitgliedern die Fragen 
der Privatverſicherung der Angeſtellten bzw. die Gründung einer 
Penſionskaſſe geſtreift und darauf vom Geſchäftsführer Friede ⸗ 
rıcı über den Stand der landwirtſchaftlichen Tarifverhandlungen 
berichtet. Der Tarif, von dem bisher nur 8 unweſentliche Fragen 
angenommen worden ſind, wird vorausſichtlich um die Mitte dieſes 
Monats fertiggeſtellt fein. 

Mit Dankesworten des Direktors Baumann an den Ver⸗ 
bandsvorſitzenden wurde darauf die Hauptverſammlung um ja 


geſchloſſen. 


. Päpſtliche Würdenverleihung. Der neue Papſt Pius XI 
hat dem Prälaten, Generalvikar und Dompropſt des Domkapitels zu 
Gneſen Anton audit. die Würde eines apoſtoliſchen Pronotarius 
ad instar participantium verliehen. Die Abzeichen wurden ihm in 
der Kapelle des erzbiſgöflichen Palais durch den Primas Dr. Dalbor 
überreicht. 

Af Stellenbeſetzung bei der Poſener Poſtverwaltung. Die Poſt⸗ 
direktion in Poſen gibt bekannt, daß alle im unteren Poſtdienſt freien 
Stellen befetst ſeien. Die Stellengeſuche ſeien fo zahlreich einge⸗ 
gangen, daß die Direktion keine neuen Anträge mehr annehmen 
werde, ſondern frei 
liegenden Geſuche beſetzen werde. - 

* Tierhaltungsverbot für die Stadt Poſen. Der Staroſta 
Grodzfi hat im Einverſtändnis mit dem Magiſtrat der Stadt Poſen 
unterm 15. Februar d. 82 eine Polizeiverordnung erlaſſen, nach 
der die Zucht und das Halten von lebendem Hausinventar, wie 
Hornvieh, Schafe, Schweine, Gänſe, Enten in ſtädtiſchen Häuſern 
verboten iſt. Nicht geſtattet iſt ferner das Halten von Ziegen. 
Ausnahmen können vom Staroſtwo Grodzkie gemacht werden. In 
dieſem Falle iſt ein ſchriftlicher Antrag einzureichen. Hühner, 
Tauben und Kaninchen dürfen nur in geringer Anzahl gehalten 
werden und nur dann, wenn der Beſitzer des betreffenden Hauſes 
dazu ſeine Einwilligung gibt, auch dann müſſen aber die Tierggan 
entſprechenden Orten untergebracht werden. Das Halten der Tiere 
in Wohnungen, Kellern, Speiſekammern, Ställen unmittelbar vor 
Wohnungsfenſtern, Balkons, Bodenkammern und Frontgärten, iſt 
verboten. Von dem Verbote, Tiere in Dachkammern zu halten, 
ſind Tauben ausgenommen. Das Verbot bezieht ſich nicht auf 
Haushalte von ausdrücklich landwirtſchaftlichem Charakter. Als 
letzter Termin für das Fortſchaffen der erwähnten Tiere iſt der 
11. April 1922 beſtimmt. Die Übertretung der obigen Verordnung 


erade dadurch der Genius befähigt, uns mit ſtets neuen, in vollſter 

Nugenbfeice erſcheinenden Gaben zu beſchenken. Die künſtleriſche 
Bedeutung des Meiſters iſt ſowohl in der Inſtrumental⸗ wie in 
der Vokalmuſik gleich groß. Man muß heute, wo uns das Rieſen⸗ 
werk von Brahms vorliegt, ſchon die rein techniſche Herſtellung 
der gewaltig großen Anzahl von Tonwerken bewundern; beſonders 
wenn man daran denkt, daß die modernen Hilfsmittel, wie Schreib⸗ 
maſchine uſw. noch gar nicht exiſtierten. Wenn man Brahms' 
Werte zuſammenfaſſend betrachtet, ſo muß man die Verwandtſchaft 
in der ſeeliſchen Ausdrucksweiſe des norddeutſchen Meiſters mit 
dem gereiften Beethoven deutlich verſpüren. Die Sphäre, in welche 
Brahms uns führt, iſt auch die Ideenwelt eines Beethoven. Auch 
er beſitzt die Kraft, unſeren Geiſt über der Menſchheit ganzen Jam⸗ 
mer zu erheben. Und ſelbſt wie ſich in ſeinen großen Inſtrumental⸗ 
werken Hemmniſſe aller Art bergehoch in Form widerſtreitender 
Motive zu erheben ſcheinen, findet der Meiſter doch mit Sicherheit 
den leitenden Pfad, der zur Klarheit führt Die große Frage der 
Löſung und Befreiung des Geiſtes aus den engen Banden quälen⸗ 
der Wirklichkeit bildet den leitenden Faden in den Großen Werken 
beider iſter. Aber auch die Beantwortung dieſer Frage geſchieht 
bei beißen in ähnlicher Weiſe. 

Wenn wir einen kurzen Überblick über das Schaffen von Jo⸗ 
hannes Brahms haben wollen, ſo fällt uns zunächſt der ſchier un⸗ 
erſchöpfliche Born der einſtimmigen Lieder und Geſänge auf, 
meiſtenteils frei von mühſeliger Reflexion, wendet ſich ſein Lied 
in vornehmer, aber nie abſichtlich zewählter Sprache an den muſi⸗ 
kaliſch Gebildeten und führt ihm das innerſte Weſen der Dichtung 
in Tönen vor die Stele. Brahms hat die deutſche Nation wieder 
mit einem der wertpollſten nationalen Schätze: dem deutſchen 
Liede, neu bekannt gemacht. f 7 
Welch reicher Juwelenſchatz offenbart ſich in der Menge ſeiner 
Chorgeſange 4 capella, wie viel tiefer als die meiſten der neueſten 
Tonſetzer vermag ſich Brahms in den religiöſen Stil zu verſenken. 
Etwas Großes und Erhabenes liegt auch in den „Deutichen Feſt⸗ 
und Gedentſpruchen“, dieſem wundervollen achiſtimmigen Chor⸗ 
werk, dem martıgen Schriftworte, mit Beziehung auf Deutſchlands 
Einigkeit und Größe zugrunde gelegt ſind. Auch ſeine weltlichen 
Geſänge weiſen ohne Ausnahme Vorzügliches auf. 


Auf eine ungeahnte Höhe der Vollkommenheit iſt die Kammer: 


muſik durch Brahms gehoben worden. Nicht bloß in ihrem 
Normenbeſtand wurde ſie erheblich bereichert, ſie gewann a durch 
die idealſte Ausbildung des polyphonen Stiles an Tiefe und Inner⸗ 


lichteit des Ausdrucks. Die großen Vokalwerke mit Orcheſter er⸗ 
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Volener Tageblall. 


werdende Stellen auf Grund der noch vor⸗ börf 


Beflage zu Nr. 76 


— 
zu 


wird mit einer Strafe bis zu 300 M. bzw. mit Gefängnis bis zu 
14 Tagen geahndet. Pr 

# Der Verein deutſcher Sänger veranſtaltete am Sonntag. 
dem 2. April, ein volkstümluches Konzert, in dem außer 
dem von Herrn Kroll geleiteten Chor Frl. Biging- Mann, 
Derr Ehrenberg, Herr Iſing und Heir Kantor Kroll mit⸗ 
wirken deren Darbietungen lebhaften Beifall fanden. 

A Deu ſcher Kreisbauernverein doſen. Bei der Wichtigkeit. 
die der Anbau der Cichorie jetzt in Bo en gefunden hat. dürfte es 
für unſere Leſer von Intereſſe jein daß am Freitag, den 7. April. 
mittags 12 Uhr im Coangeliſchen Vereins hauſe zu Poſen ein 
Sachverſtändiger Gürerdirektor Richter (Berlin einen Vor⸗ 
trag (mit Lichtbildern) halten wird. Zu der Sitzung ſind nicht nur 
Mitglieder ſondern auch Gäſte willkommen. 


R. Neu orge, 31. März. In einer der letzten Nächte verübte ein 
Spitzbube, bei einer von Schickſalsſchlägen ſchwer heimgeſuche en Witwe 
Blaſchek einen Einbruch un) ſtahl drei Sriewder, drei Anzüge, 
Fleiſch, vier Brote ein Pierdegeſchirr eine Decke und Kleinigkeiten. 
Im Stalle hat er noch ein Lämmchen gerötet und dann das Weite 
geſucht. Der Gendarmerie von Schneidemüßhlchen it es geſtekn 
gelungen, den Dieb und das Verſteck der Sachen zu ermitteln, ſo daß 
dieſe der geſchädigten Frau zurückgegeben werden konn en. Der Lang⸗ 
finger iſt ein übel beleumundeier junger Menſch namens Kriſtak aus 
Schneidemühlchen. e 

* Bromberg, 2. April. In der letzten Stadtverord⸗ 
netenverſammlung wurde ein Schreiben der Poſener Woje⸗ 
wodſchaft verlefen; die die Wahl von 14 Ehrenmitgliedern des 
Magiſtrats für Bromberg genehmigt, ferner eine ſchriftliche Er⸗ 
klärung der unbeſoldeten Stadträte Banach und Strozynski von der 
polniſchen Nationalen Arbeiterpartei, daß ſie ihre Mandate nieder⸗ 
legen. Nach Erledigung einiger Wahlen wurde der Magiſtrats⸗ 
antrag auf Bewilligung von 105000 M. für die Erneuerung der 
durch Feuer zerſtörten Räumlichkeiten der Steuerverwaltung ange⸗ 
nommen, ebenſo der auf Bewilligung einer jährlichen Subvention 
von 30 000 M. für die Schweſtern der hl. Eliſabeth, die ſich be⸗ 
ſonders der Waiſen annehmen und endlich die Vorlage auf Be⸗ 
willigung von 220000 M. zur Renovierung der Kinderbewahr⸗ 
anſtalt in Schleuſenau. Den ſtädtiſchen Angeſtellten der Klaſſe A 
wurde eine einmalige Zulage von 40 Prozent und den Beamter 
der Klaſſe B eine ſolche von 60 Prozent von den Sanuargehältern 
bewilligt. Um den Arbeitsloſen Verdienſtmöglichkeit zu geben, 
wurde der Magiſtrat ermächtigt, 4 200 000 M. für öffentliche Ar⸗ 
beiten (Schubiner, Fordoner und Thorner Straße) zu verausgaben. 
Etwas ſtürmiſch geſtaltete ſich die Ausſprache über das geplante 
Tabaksmonopol. Schließlich wurde beſchloſſen, eine Delegation 
nach Warſchau zu entſenden, die bei der Regierung und im Sejm 
in entſprechender Weiſe vorſtellig werden ſoll. In der geheimen 
Sitzung wurde Stadtrat Tabeau auf 12 Jahre gewählt. 


«Danzig, 2. April. Ein Opfer des Spiels wurde in 
Zoppot der Berliner Künſtler Willy Stief. Er weilte ſeit zwölf 
Tagen in Zoppot und beſuchte oft die Kaſinoräume, wo er bald 
ſein ganzes Vermögen verſpielte. Als er kein Geld mehr zur 
Rückreiſe und zum Bezahlen der Hotelrechnung hatte, vergiftete 
er ſich mit Morphium. — Über einen Millionendiebſtahl 
auf dem Hauptbahnhof wird berichtet: In der Nacht zum Freitag 
drangen Diebe in die Stationskaſſe des Danziger Hauptbahnhofes, 
erbrachen den Geldſchrank und raubten die darin befindlichen, zur 
Auszahlung beſtimmten Gelder in Höhe von ungefähr einer Mil⸗ 
lion Mark. Die Ermittelungen der Kriminalpolizei haben noch 
zu keinem Ergebnis geführt. 


Briefkasten der Schriftleitung. 


＋ Squtttun 
r e 
ein Briefumſchlag mii Freimarte beilieat.) 

A. R. in T. Ihrem an ſich berechtigten Wunſche konnte bei 
dem geringen Umfange der Notzeitungen nicht entſprochen werden. 
Jetzt beim Wiedererſcheinen des Blattes im vollen Umfange er⸗ 
halten Sie auch wieder die Viehmarktberichte und die Produkten⸗ 


e. a 
St. P. 1. Hier werden Ihnen keinerlei Schwierigkeiten 
gemacht werden, wohl aber in Danzig. 2. Wegen eines Verzeich⸗ 
niſſes der für die Abwanderung erforderlichen Papiere müſſen Sie 
na an den deutſchen Fürſorgekommiſſar in Poſen, Aleje Chopina 3a 
(fr. Kirchbachallee) wenden. 3. Das Mobiliar uſw. unterliegt nicht 
der Verzollung. 4. Die Emigrantenſteuer muß entrichtet werden. 

R. T. 1. Ihre Tochter würde als Kranke einen Paß ohne 
weiteres erhalten. 2. Die Vorlegung einer Einreiſegenehmigung 
iſt in dieſem Falle nicht erforderlich. 3. Sie muß ſämtliche ſonſt 
zur Ausreiſe erforderlichen Papiere vorlegen. 4. Die Veſorgung 
der Papiere kann in dieſem Falle durch Angehörige erfolgen. 
5. An Grenze hat fie ſich der Reviſion zu unterziehen wie 
jeder andere. 6. Der 33 iſt unter Vorlegung irgend einer ärzt⸗ 
lichen Beſcheinigung bei Ihrem Staroſten zu beantragen. 

L. Sch. in K. In Jorem Faue iſt die Liquidation unſeres Er 
achtens ausgeſchloſſen. 

E. J. in K. 1. Ihre erſte Frage verſtehen wir nicht. 2. Dieſes 
Recht ſteht Ihnen zu. 3. Sie können Ihre ſämtlichen Sachen zoll 
frei mitnehmen. 


reichen ihren Höhepunkt zweifellos im „Deutſchen Requiem“. Die 
anderen acht großen Werke dieſes Genres ſtehen ihm nicht viel 
nach. Stets entläßt uns Brahms in dieſen Vokalkompoſitionen 
mit einem Ausblick in eine ceine ſelige Zukunft. So im „Schick⸗ 
ſalslied“ und auch in der Rhapſodie“ mit dem befreienden Gebet 
zum Vater der Liebe. Wenn überbaupt bei Brahms von einer 
Nachfolgerſchaft Beethovens geſprochen werden kann, ſo iſt es hier, 
wo er dem Ideal der Humantät, deſſen herrlichſter muſikaliſcher 
Apoſtel Beethoven zweifellos iſt, würdig entſpricht. In der Reihe 
der Orcheſterkompoſitionen hat die erſte gradioſe Sinfonie C⸗mon 
die Führung, ein Werk, das in gewiſſem Sinne von keinem ſeiner 
Nachfolger übertroffen wurde re Grundſtimmung iſt das end⸗ 
liche Ruhefinden eines im Leben hart geprüften und infolgedeſſen 
leidenſchaftlich, melancholiſch⸗erregten Gemütes, im Glauben und 
wahrer Frömmigkeit. Wie lichter Sonnenſchein ſtrahlt es uns 
aus der formvollendeten Klangſchönheit der zweiten D⸗dur⸗ 
Sinfonie entgegen. Die „akademiſche Feſtouvertüre mit der ge⸗ 
chickten Verwendung von Studentenliedern, die „tragiſche Ouver⸗ 
üre“ und andere kleinere Werke führen hin zur F⸗dur » Sinfonie, 
die ein heroiſches Gepräge aufweiſt. Ein Meiſterwerk kontra⸗ 
punktiſcher Kunſt iſt die vierte Sinfonie in E-moll. Alle dieſe 
großen Werke bleiben überall klar in der Form und bewahren tro 
aller Modulationsfülle ſich ihre feſtſtehende Haupttonart, ſo Sof 
.. 2. den einheitlichen Boden, auf dem das Kunſtwerk ruht, 
verlier 

In den letzten Jahren, nach der ausartenden materialiſtiſchen 
Wirrnis, in der Seele und Gemüt nur unangenehme Anhängſel 
des geiſtigen Lebens zu ſein ſchienen, hat ſich eine ſtarke Sehnſucht 
nach Vertiefung und Kräftigung der Gefühlswerte fiberall entſbickelt. 
Es iſt faſt ſelbſtverſtändlich, daß in ſolchem Moment die Muſik die 
ungeheuer wichtige Aufgabe übernehmen muß. übertriebene Eine 
ſeitigkeit dieſer Beſtrebungen harmoniſch in den Wellen. ihrer Töne 
auszugleichen. Neben dem Genius der Beethovenſchen Kunſt ſteht 
unſerer neuerwachenden deutſchen Seele kein Meiſter fo nahe wie 
Johannes Brahms. Er trägt die ſceliſchen Kröfte unſerer klaſſi⸗ 
ſchen deutſchen Tonmeiſter in feinen Werken zleichſam umſchloſſen 
als Erbe; bei ihn iſt die zauberiſche Tiefe und glaubensſtarke 
Frömmigkeit Johann Sebaſtian Bachs, die kindlich⸗ liebenswürdige 
Heiterkeit Hapdns, die ſchelmiſch-anmutige Lebensluſt Mozarts und 
die Inniakeit Schubertſcher Klänge. Und fond er auch nicht die volle 
Kraft Beethovenſcher Meiſterſchaft, jo beſitzt er doch ein gut Teil 
ip rein ethiſchen Wollens mit feiner Kunſt, das Höchſte, Heilieft- 

„Unausſprechliche“ zu offenbaren. 3 
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an gewiſſenhaftes, flottes 41. 
gewöhnt, mit guten — 
kenntniſſen und firm im Ab» 
rechnungs weſen von Hoch⸗ und 
Nie derſpannungsanlagen, zum 


Slellenangebolt 
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Suche verh. ſelbſtändige 


Aminiſtrator- oder 
Oberinſpeklorſtelle 


ab jetzt oder bis 1. Juli 22. 
Ants iit kann nach Vereinbarung 
erfolgen. Bin 44 Jahre alt, 
evang., verheiratet, war bis 
4. 21 in der Prov. Poſen 
umb muß hieſige Stellung auf⸗ 
n wegen übernahme der 
omäne durch den polniſchen 
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Beifügung von Zeugnisabſchriſ⸗ 
ten Lebenslauf und Lichtbild, 
Angabe von Referenzen, Ge⸗ 
haltsanſprüchen und Eintritts⸗ 
termin ſind zu richten an das 


Wester. Deberianiwerk. 


G. m. b. H., Marienwerder. 
5877 


amwba, Kreise Groudenz, 
Poſt Reſewo (Pomorze) 
Bos. Oberin pettor 
Enis verwaltg Sulowy 
dei Kruszwica ſucht zum 1. 4. 
oder ſpäter einen 5868 
Aaſchlul en Gehlen 
Scheer los | RENNEN 
Son dort ein 
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„ Sean vogi e kt inge 
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Ze ae bon Sußernaiß gefucht. [5811 
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Ein tüchtiger 

für Gummifabeifafion geſucht. Offerten an 
E. Blonde, Lodz, Nawrol Nr. 49. 

Fur ein deu ein deulſches Bankinſtitut in Krotoſzun wird 
u, 
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zum baldigen Antritt gelnhl. Serben ner 706 
an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes erbeten. 

Suche zum 1. Juli d. Js. für ca. 12 000 
Miro. große, zufſammenhängende Beſitzung in Polen 
und Deutſchland, mit 3 Brennereien, umfangreicher 
gee und gn. Ne 
gee an. Bilanzen zu ziehen, Jahres⸗ 
Abſchluß ſelbſtändig auszuführen, firm im Ein- und 
Verkauf, in der Bearbeitung von Gutsvorſteher⸗ und 
Steuerſachen. Mögl. die poln. Sprache in Wort und 
Schriſt beherrſchend. Sicher im Kaſſenweſen. 

Bewerb. m. Lebensl. u. Gehaltsanſpr. einſenden an 

Frau von Willich, Gorzyn, 

, Miedzychöd (Kreis 1 
Herrſchaſt Gor zno 
bel Garzun, Kreis Leſzuo, rue zu baldigem Untritt 
einen ber polniſchen Sprache in Wort und Schrift mächtigen Far 1 
tüchtigen, verheirateten 15735 
1 Rendanten 
e zum ſofortigen Antritt 

tüchtigen Aſſiſtenten 

— intenfin Mage Saalgulmiriſchaft bei hohem Ge⸗ 
t. Nur Herren. die die Leyrzeit bereits hinter ſich haben. 
und den ernſten Willen haben, etwas Tüchtiges zu leiſten. 
finden Berückſichtigung. 5977 


Claassen, Wronöw, „gte, 


eſucht wird zum 1. Juli für eim Gut von etwa 1200 
Morgen ein jüngerer. verheirateter 


eamter, 


eber ein solcher. der ſich zu verhelraten 415 Gute 

Empfeblungen, polniſche Sprache Bedingung. Bewerbungen 

nebſt Zeugnisabſchriften unter K. K. 6184 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſes Blattes erbeten. 


zum 1. April 1922 


zweiten Beamten 


m. en Praxis, aus guter Familie, mögl. Beſitzersſohn. 


DD n den Feier u. B. T. 5757 a. b. Geſchäftsſt. 
nur mu guten D dit mit gutem Peupmifen 
möglichit kinderlos, wird für 
Fölſtel geſucht. ezeee, en 
eee lee ee Nichlers 
F Gtben,@od; Autwatskate 


eim Waldgut in der Nähe von 
Suche zum 1. April unverb. energiſchen, zuverläſſigen 


Lodz zum baldigen Antritt 
Förster 


ober Waldwürter, möglich mit Fahrrad. Bewerbungen erb. ar Gefl. 


unter 65. J. 5756 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


Für großen 8 mit elektriſcher Anlage wird 
zum 1. Juli ein 


tüchtiger Brenner 


wit nur beſten ige * geſucht. Angebote an die 


Büterverwollung in Karna, 87e Sein 


Kreis Wolſztyn 


möglichſt ſofortigen Antritt geſ. 
Ausführliche Angebote unter 


161625 


Voſener TDageßlan. = 


MARKE PIC ARD & 


ständig auf Lager bei 


Poznan, ul. Wroclawska 35-34. 


Reiche Auswahl 
herb und süss, 


Für 1: April wird ein unverheirateter 


Hofbeamter 


geſuchl. Erfahrung in Pierdepflege, Kenntnis in 
Schweine zucht (Herdbuchzucht) Bedingung. Zeugn. 
und Gehaltsanſprüche ſind zu ſenden an 


von Becker, Grudzielec p. Bronow, 


Pleſzew. 
Rotomwieclo, 5 


Bulsinlllt =: 


Se Gulsſchmled en 


geſucht 
Saatzuchtwirtſchaft Soboike, 


zum 1. Juli gefucht. 
Bewerbung mit Ge⸗ 
unn an 

Rentamt 8 


powiat Pleſzew. 
Suche zu ſoſort 


Eleven 


von Bogen. Brzezie. poerla Pleszew. 


ür 1. April oder Ipäter für kleinen Lands 
— ein unperheirateter Diener haushalt bei hohem 
— geſucht. Aufſicht über Kutſchſtall Bee 
eugnisabfchriften und Gehalisanſprüche unter A. 9. 5 
45 Geichäftsſtelle dieſes Blattes. 


Zu Oſtern eine muſikaliſche 


evangel. Lehrerin 


ober Lehrer geſucht. die ein Mädchen von 11 und einen Jungen 
von 9%, Jahren in Gymnaſtal⸗ und Lyzealfüchern er 
auch Latein) unterrichten kann. Außerdem ſind noch 2 

(Junge und Mädchen) im Alter von 7 Jahren zu unterrichten. 
Voller Familienanſchluß, hohes Gehalt. Bewerbungen erbittet 


Bäterdireklor Steſſen, Klenka, pow. Jarocin 


Wir -h h baldigen — De aachen zum baldigen Antritt eme jüngere tt eine jüngere 


in 


id u. Gehalts⸗ 


ohne — — oder 
Aſſiſtenken, wel hrzeit 
beendet hat. a Sprache 
Be kein ha 


uch rin). hal nebit \ 
an'prüchen bei treier Station erbittet 


MühleCarlsbach b. Jalmierowo 


olaf Wyrzyst). 


Jüngere Kontoriſtin, 


der volniſchen und deutſchen Sprache in 

Wort und Schrift mächtig, für ſofort geſucht. 

Schriftl. Off. an Off. an Curt Retzband, Dominikanska 1. anska 1. 
Suche 1elöft., erf, gemiffenh., en 


Wirtſchafterin 


für ſrauenloſen Landhaushalt (2 Perſonen), der an einer 
Dauerftellg. gelegen. Familienanſchluß. Dienſtmädchen vor ⸗ 
ff. mit Zeugnisabſchriſt u. Gehaltsford. an 
G. Elsner, Geireidegeſchäft. Blotnica, pow. Wols ziyn. 


ere, tlichtige 


Wirtſchaftetin 


oder perfekte, zuver⸗ KN 8 ch i 1 wird für ein Lindgut 


läſſige, ſelbnändige bei Lodz zum baldigen 
Antritt geſucht. 


Bufchrifien unter C. A. 6163 an die Geſchäftsſterl e d. ® 


Inlänl, Schaumwelle 5 
ER ERSTKLASSIGES PRODUKT 
AUS ö FRANZÖSISCHEN WEINEN HERGESTELLT, 


METROPOLE SEC, 
DEMI SEC, 
CARTE BLANCHE, 


Grand Vin Imperial finest extra Qualité, 


NYKA & POSLUSZNY 


WEINGROSSHANDLUNG 


Bordeanx- Burgunder. Ungar-L Südweinen 


Erstklassige Gewächse bester Jahrgänge. 


Gu Snerwallung alben, 


Si = Ueberſetzungen 


deutſch⸗poln., poln ⸗deutſch, 
Bücher, Kataloge, VPreis⸗ 


liſten, Verträge pp. ſerligt an 
ehem. preuß. vere d. Dolmetſch er. 
Off. u. 6114 a. d. Seichit.b. Blere. 


0 Sn 1175 Hat, us Part 2” 

band zu kauſen geſucht usf. Andi . 

Angel un derten eig uin. Ständig um Lager: 
R Similücher 


um. 6091 a. d. Geſchſt. d. Bl. 
Birobedarf 


E | 
ae meer IE Bapiere aler Art 
BR ober 5 Poe kartenalben⸗ a 
ee Be 1 

Gemälde⸗Bilder⸗ 


Landgaſtwertſchaft 


in großem Dorfe, mit großen 
maffiven Gebäuden und ein⸗ 
gerichteter Schmiede, 3 Morgen 

guter Ackerboden, 4 Morgen 
gute Wieſe. Off. u. 6162 an 
die Geſchäftsſtelle d. Blaites. 


GAME, 


Rahmen 
Poſtkarten 


größtes Lager am Platze. 


* fir RT N 
a Bapierhans Schilet; 
ul. Stolna 10 (Sch ſtr.), 
am Stadikrankenhaus. 


I . Wegzugs nach 


eee eee 
en Sie 
Käufer? 


erbaules Haus- 
rundſtück nebit 
N zu verk. 
Off. unter B. C. 6183 an 
die Gelchtt ele d. Blattes. 

Für feſtentſchloſſene zah⸗ 
lunge fähige Käufer ſuchen 
wir Güter, Landwirt⸗ 
ſchaften, Ziegeleien, 
Fabriken, Geſchäſts⸗ 


2 hausgrundſtücke 
und Haus grundſtücke 


! 2 Auffahrt, Hof, Stallungen 
ſowie Geſchäfte aller Art. 


1b 591 


5 
aan beg e Lee de burg 8. 60 
Rechnungs üh | 
verh. Kechnungsjührer 3... 
rer 
inenſchreiberi 
aſch nen fung en 


Katsehinski, Tezew, 
83 einen V. . ol 2 22 ehe a 
mächtig. R ur Gut 
z u 
Offerten unter Nr. "6200 
Stenographie u. Sen Q 


Gemüſegarten, 


gebote mit Gehaltsanſpruchen erbittet [6190 6 Mg,, zu dachten gefudht. 

Fa. A. Waldſtein, Saar Gniezno. Aug. u. u. 6178 0. d. Geſch. d. Bl. 
ODiriginal⸗ 

Geſucht Futterrübenſamen 


ik Haldigem oder ſpäterem Antritt für Landhaushalt unter 
eitung der Hausfrau 


ſelbſtänd. perfekte Wirtin 


erfahren in feiner Küche Einmachen, Backen, Wa Jeder⸗ 
viehzucht 9 ei oh ” er 


ohem Gehalt. 


Keine el, Küchenmädchen uſw. vorhanden. Be⸗ 
werbungen erbeten unter Chiffre L. G. 6172 an die 
Ge hä ısitelle dieſes Blattes. 


Junges mädchen möglichſt v. Lande, nicht unter 18 Jahren, 


z. Erlernung des Haushalts 


ohne gegenieitige ae bei vollem Familienanſchluß auf 
ein Rittergut zum 1. April geſucht. 
Gefl. Offerten unter a. K. 5933 an die Geſch. d. Bl. 


„Subſtantia“ 


DEN eg n 
Slellengelucht örſter, 
verh., 24 Ir. alt, ev., ſu bi zu 
— nn ſofort oder ſpäter Stellung. — — 155 er 


1. Wirlſchaftsbeamter 


mit beſten Zeugniſſen und 

Empfehlungen, 28 Jahre alt, 
verh., deutſcher u. poln. ſpr., 
ſucht ſof. od. 1. 4. 22 Stell. 
Gefl. Ang. u. B. 9. 5022 
an d. Geſchäftsſt. d. Bl. erb. 

Suche, geſtüßt auf gule 
Zeugniſſe, zum 1. 4. 22 Stell. 


als Inipeltor, 
auch un 2 ei. Bin evang. 
25 Jahre alt, Peder Landesſpr. 
vollk. mächtig u von Jugend 
auf beim ach. Offerten erbitte 
unter A. G. 5960 an die 
Ge Geſchaſtsſte e d. Bl. 
Ichweſter, längere ‚Jahre 
im Ber. la Zeugn. tm tzaush. 
u. Leifung gr. Betriebe 
firm, ſucht Wirkungstreis 
irgendwelcher Art ver bald 
Gefl. Angeb. unt. D. M. 6202] Bergütiaung. Dir u. 6201 
an d. Geftäftsftelle d. Bl. a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. erb. 


Wirtſchaftsbeamter 


verh. (1 Kind), 29 Jahre alt, 
der deutſchen und polniſchen Sprache mähtig, ſucht Stellung 
unter Dispoſition des Beſitzers oder auf Nebengur als ſelb⸗ 
ſtändiger Beamter, per ſofori oder 1. 4. bezw. 1. 7. 1922. 
Gefl Angeb. unt. 3. 3 5916 an die Ge härtsft Te d. Blattes. 


Geil Off unter 5653 an die zur Trocknung. S 
g. Seit 20 Jahren 
Geſchälts stelle d. Bl. erbeten betens ee Gute Ernten 
ergebniſſe vorzügliche Haltbar⸗ 
Müller geſelle, keit. @ingigeDriginalzune 
23 Jahre, ledig, ge Landes⸗ Bolens. 100 Pfund Mt. 
ſprachen beherrſchend, ſucht 14000.— 10.15 u Ne. 100— 


für ſofort oder fpäıer 5823 Blee'er-Kohlſaa 
dauernde Stellung. Wielka Stupla. aal 
EN | 
oder möbl. 


Gefl. Ungeb. an Mag Willi- 
8 
Frl., in allen Biülroarb. perf., Penſion Zimmer 
ſucht Stellung als Buchhal-]J mögl. m. Penſ, ſucht in dtiſch. 
lerin oder dergl. auf einem F. geb. j. Mädchen 3. 15. Avril. 
Ang. m. Pr. u. E. L. 6169 
a. d. Geſchäftesſt. d Bl. 


Gut. Antworten unt. „Gut“ 
a Penſion u. Wohnung 


Nr. 6199 an die Geſchäfte⸗ 
ſtelle dieſes Blattes. 
ür Schülerinnen. Zu ertragen 
rilſch, 


Suche für meine Tochter 
Anfang 20er Aufnahme au; 
einem Gute zur Erlern des 
Haushalts mit vollem ‚ia» echt“ 
milienanſchluß ohne en 


bis z 11. d. Dit. bei 
ul Rrai zewe tiego 9a III. 


Brennerei, 


komplett. ſo vie e Apparat. neu 
oder gebraucht. Transmiſſton, 
Dampimeidı ne 25-30 PS. 


Seipfiit motor 


mit Pumpe für Hau waſſer 
Ver orgung zu verkaufen. 


in Jerſitz (Nähe Tier⸗ 
4—5 Z umer⸗Wohnung ar, Sander, Far Nasarek, 
ſtraße) von deutſcher Familie zu mieten nejucht. Gen. Beunnendavgeichäff, 
‚Angebete unter 6090 an die Geſchäftsſt. d. Blattes erbeten. Ostrow. 6188 


